
Emotionen: wenn Gefühle sich überschlagen.

Foto: Kristin Engel

Ansteckende Ansteckende 
gute Launegute Laune
OSchatz. Der Oschatzer Der Oschatzer 
Turnverein OTV 1847 eTV 1847 e.V. 
präsentierte sich auch beim äsentierte sich auch beim 
jüngst stattgefundenen jüngst stattgefundenen 
Weihnachtsturnen mit eihnachtsturnen mit 
ansteckender guter Launeender guter Laune.
In der Rosentalhalle 
standen alle Zeichen 
auf Frohsinn. 

Mehr dazu auf Seite 2 Mehr dazu auf Seite 2 
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„Sport macht 
Spaß!“

KSB-Chef Kaminski: 
„Die Gesellschaft ist 
in der Pflicht, Sport 
für die Jugend anzu-
kurbeln.“ Seite 3

Auftakt der 
Jagdsaison

Warteliste: Nachfrage 
nach Wildbret aus 
dem heimischen Wald 
ist größer als das 
Angebot eite 7

45 Jahre im 
Rathaus

Bettina Trenklers  
Arbeit prägte fast ein 
halbes Jahrhundert 
die Entwicklung von 
Oschatz Seite 8

„Die Chiemseebahn – die wohl kürzeste Schmalspurbahn“
Oschatzer Philokartisten-Stammtisch befasst sich zum Jahresauftakt mit einem touristischen Highlight Bayerns

OSchatz. Mit Volldampf star-
ten die Philokartisten der Region 
rund um den Collm in das neue 
Jahr 2026. Die legendäre 
Dampf-Straßenbahn aus dem 
Jahr 1887 schnaubt und pfeift 
die 1,8 Kilometer lange Strecke 
vom Bahnhof Prien hinunter 
zum Chiemsee-Hafen Prien-
Stock und gleichzeitig am Diens-
tag, dem 6. Januar, zum 173. 
Oschatzer Philokartisten-
Stammtisch. Pünktlich um 19 
Uhr beginnt sie, die Reise in die 
Vergangenheit, und Stamm-
tisch-Organisator Günther Hun-
ger ermuntert zur Mitreise: 
„Nehmen Sie Platz im Original-
Salonwagen oder besser gesagt 
im Eisenbahn-Postkarten-Mu-
seum im Oschatzer Südbahnhof 
und lauschen Sie dem Pusten 
und Dampfen der Lokomotive 
und den Worten von Günther 

Jentzsch, unserem Gast zum 
173. Oschatzer Philokartisten-
Stammtisch“.

Günther Jentzsch aus Mann-
schatz ist Eisenbahnfreund, Phi-
lokartist, Fotofreund und Mit-
streiter im Eisenbahn-Postkar-
ten-Museum. Der 64-Jährige ist 
gelernter Facharbeiter für Nach-
richtentechnik beim Post- und 
Fernmeldeamt Grimma. Weitere 
berufliche Stationen waren in 
der Übertragungstechnik in 
Oschatz und Wurzen, danach im 
Logistik Zentrum Oschatz und 
bis zum Ruhestand bei FAN Fran-
kenstolz Oschatz als Standortlei-
ter.

Nicht nur die vielen Touristen 
lieben die von den Einheimi-
schen Bockerlbahn genannte 
Beförderungsmöglichkeit. Auch 
Günther Jentzsch ist von der 
Chiemsee-Bahn fasziniert und 

weiß über die wahrscheinlich 
kürzeste Schmalspurbahn zahl-
reiche interessante Fakten zu be-

richten. Zum Beispiel von der Be-
sonderheit, dass die Bahn zeit-
weise mit einer Dampflokomoti-

ve – der von der Lokomotivfabrik 
Krauss & Comp. gebauten Stra-
ßenbahnlokomotive (Typ L VII, 
Fabriknummer 1813) „Laura“ – 
an den Wochenenden betrieben 
wird. Bei einem von „Lauras“ 
Einsätzen war Günther Jentzsch 
live mit der Kamera dabei.

Die Chiemsee-Bahn erfreut 
sich dank ihres nostalgischen 
Charmes bis heute großer Be-
liebtheit. Für viele Besucher ist 
eine Fahrt wie eine Zeitreise ins 
Jahr 1887. Auch wenn die meis-
ten Touristen heute mit dem 
Auto anreisen, nutzen viele die 
Bahn zu einer kleinen Vergnü-
gungsfahrt. Die Fahrzeit beträgt 
rund acht Minuten. Es wird mit 
nur einer Zuggarnitur gefahren, 
daher existieren keine Auswei-
chen. Ein fahrplanmäßiger Zug-
verkehr wird in der Sommersai-
son von Ende Mai bis Ende Sep-

tember durchgeführt. In dieser 
Zeit verkehren täglich von 9.30 
bis 18.23 Uhr zehn Zugpaare.

Pünktlich um 19 Uhr heißt es 
am Dienstag, dem 6. Januar 
2026, „Abfahrt!" am 173. 
Oschatzer-Philokartisten-

Stammtisch im Eisenbahn-Post-
karten-Museum im Südbahnhof 
Oschatz, Freiherr-vom-Stein-
Promenade 1e. Alle Philokartis-
ten, Freunde der Eisenbahn und 
Interessenten sind recht herzlich 
eingeladen, zuzusteigen.

Günther Jentzsch stellt die 1,8 Kilometer kurze Chiemsee-Bahn am 
Dienstag beim 173. Oschatzer Philokartisten-Stammtisch ausführ-
lich in Wort und Bild vor. Foto: Günther Hunger

Auf Meterspur versieht die Chiemseebahn seit 138 Jahren zuver-
lässig ihren Dienst. Foto: Günther Jentzsch
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Weihnachtsturnen sorgte für 
Begeisterung
Weihnachtsturnen sorgte für 
Begeisterung
Weihnachtsturnen sorgte für 

35. AuflAge bescherte deM PublikuM in der Rosentalhalle zahlreiche eMotionAle MoMente

OSchatz. Wenn Gefühle sich 
überschlagen, entsteht eine 
wahre Explosion der Emotionen. 
Genau das war beim 35. Weih-
nachtsturnen des Oschatzer 
Turnvereins in der Rosentalhalle 
deutlich zu spüren. Bis auf den 
letzten Platz gefüllt, erlebten die 
Besucher eine Show, die weit 
mehr war als ein klassisches 
Turnprogramm.

Schon das Bühnenbild beein-
druckte: Ein leuchtender Ball roll-
te scheinbar eine Bahn hinab und 
stand symbolisch für die Emotio-
nen, die die Turnerinnen und Tur-
ner im Laufe des Abends auf die 
Matte brachten. Unter dem Mot-
to „Fantasie macht jedes Trai-
ning zu einem Abenteuer“ ver-
banden die kleinsten Teilnehmer 
Turnen mit Musik, Tanz und zau-
berhaften Elementen.

Liebe, Wut, Stolz, Angst, 
Trauer. All diese Gefühle wurden 
eindrucksvoll dargestellt. Beson-
ders spürbar war der starke Ge-
meinschaftssinn. „Trauer muss 
in einer Gemeinschaft nicht al-

lein getragen werden“, lautete 
eine der Botschaften. Gänse-
haut-Momente wechselten sich 
mit fröhlichem Lachen und leicht 
gruseligen Szenen ab. Glück 

Oschatzer Weihnachtsturnen – mit Luftballons, Tüchern und Turn-
kunst. Fotos: Kristin Engel

Euro zusammen. Weitere Spen-
den konnten an diesem Abend 
überreicht werden. Dr. Christia-
ne Schenderlein, Staatsministe-
rin für Sport und Ehrenamt, zeig-
te sich beeindruckt vom vielseiti-
gen Angebot des Vereins.

Übungsleiter wurden

Ausgezeichnet

Emotionale Höhepunkte gab es 
zudem bei den Ehrungen: Vier 
Übungsleiter wurden ausge-
zeichnet, drei erhielten die Eh-
rennadel in Bronze des Landes-
sportbundes. Brigitte Berger 
wurde mit der Ehrennadel in 
Gold geehrt. Sie war bereits vor 
zwei Jahren als engagierte Bür-
gerin der Stadt Oschatz ausge-
zeichnet worden.

Am Ende blieb ein Abend vol-
ler Glücksmomente, der die Be-
sucher beschwingt nach Hause 
gehen ließ und die Vorfreude auf 
das Weihnachtsturnen im kom-
menden Jahr bereits weckte. KE

und Freude wirkten dabei anste-
ckend. Nicht nur auf der Matte, 
sondern auch im Publikum.

Neben der sportlichen Leis-
tung stand auch das Engage-

ment des Vereins im Fokus. Für 
die Turnhalle sammelt der Verein 
dringend Spenden. Beim tradi-
tionellen Ratsherrenwiegen des 
Stadtrats kamen dabei 2511 

Die kleinsten Turnerinnen und Turner wussten, wie sie das Publi-
kum auf eine emotionale Reise mitnehmen können.

Bei den Turnteilen, die jedes Jahr im Programm mit eingebunden 
sind, konnten die Turnerinnen und Turner zeigen, was sie trainiert 
haben.Kleine Einhörner traten in glitzernden Kostümen auf.

Haus-Garten-
Freizeit
LEipzig. Möchten Sie an fri-
schen Blumen riechen? Ins war-
me Brötchen beißen? Die Struk-
tur von unbehandeltem Holz 
spüren? Das zufriedene Gackern 
von Hühnern hören – und einen 
Marktplatz voller bunter Pro-
dukte sehen? Das Messedoppel 
HAUS-GARTEN-FREIZEIT und 
HANDWERK live ist die perfekte 
Möglichkeit, den Winterblues 
zu vertreiben. Vom 31. Januar 
bis 8. Februar 2026 wird aus 
den leeren Messehallen 1, 3 und 
5 ein großer Markplatz für alles, 
was Sie für das perfekte Zuhause 
brauchen. Mehr als 700 Ausstel-
ler aus über 20 Ländern fordern 
Ihre Sinne so richtig heraus. Ti-
ckets gibt es auf www.haus-
garten-freizeit.de/ticket.  
Volle Power, laute Motoren, gu-
te Stimmung – das ist die MO-
TORRAD MESSE LEIPZIG vom 6. 
bis 8. Februar 2026. Neben den 
neuesten Bikes namhafter Her-
steller, gibt es Zubehör und Be-
kleidung. SWB

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen und
vieles mehr

– immer aktuell
in Ihrem

Sonntags-

wochenblatt
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GeSPRäcH am SOnnTaG

„Sport macht Spaß, man fühlt sich gut und 
er gibt einem Selbstvertrauen“ 
Kreissportbundchef SvEn KaminSKi sieht die Gesellschaft als Ganzes in der Pflicht, Sport bei der Jugend wieder zu größerer Bedeutung zu verhelfen

LandKReiS. Der Jahreswech-
sel ist oftmals von guten Vor-
sätzen flankiert. Bei vielen 
steht „mehr Sport treiben“ an 
erster Stelle. Wie es um Ange-
bote zur körperlichen Ertüchti-
gung im Landkreis Nordsach-
sen bestellt ist, ergründete das 
SonntagsWochenBlatt im Ge-
spräch mit Sven Kaminski, dem 
Chef des Kreissportbundes.

SWB: Wie hat sich der Brei-
tensport in den Vereinen in 
Nordsachsen entwickelt, 
war 2025 ein erfolgreiches 
Jahr?
Sven KaminSKi: Unter dem 
Strich war es sehr erfolgreich. 
Gegenüber dem Vorjahr haben 
die 251 Sportvereine im Kreis 
knapp 1500 Mitglieder hinzu-
gewonnen. Auch bei den Kin-
dern und Jugendlichen kamen 
noch einmal 700 in der Alters-
kategorie bis 18 Jahren hinzu. 
Die Gruppe der über 50-Jähri-
gen hat ein leichtes Plus erfah-
ren.

Hat der Vereinssportbe-
reich damit den Corona-Ein-
bruch wieder wettge-
macht?
Was die Mitgliederzahlen von 
circa 34 700 angeht, hatten wir 
diese im vergangenen Jahr 
schon erreicht. Generell muss 
man aber festhalten, dass die 
Bedeutung des Sports heutzu-
tage eine andere ist als noch zu 
DDR-Zeiten oder auch vor dem 
Aufkommen des Smartphone-
Zeitalters. Wenn man früher 
einen Ball in eine Gruppe Kin-
der oder Jugendlicher reinwarf, 
sprangen 18 von 20 Kids sofort 
los. Heute sind es vielleicht 
noch fünf – überspitzt gesagt. 
Dabei wird vergessen, wie 
wichtig der Sport gerade für die 
Entwicklung der jungen Men-
schen ist. Es geht um Körper-
entwicklung und motorische 
Fähigkeiten, aber auch die 
Sprachentwicklung, soziale 
Kompetenzen und Tugenden 

Das sind natürlich verschiede-
ne Faktoren. Zum einen sind 
unsere Kinder schon sehr früh 
in der Schule mit viel Lernstoff 
teilweise überfrachtet. Wenn 
nach der Schule noch Hausauf-
gaben und Lernen für drei oder 
vier Klassenarbeiten die Woche 
dazukommt, bleibt nicht mehr 
viel Zeit für anderes. Dann ist 
zur Entspannung der Griff zum 
Smartphone oft einfacher, als 
sich aufzuraffen und noch zum 
Sport zu gehen. 
Ich halte auch nicht viel von E-
Sport-Aktivitäten. Am Ende 
kann es aber nur die Gesell-
schaft als Ganzes schaffen, 
dem Sport gerade bei den Kids 
wieder zu größerer Bedeutung 
zu verhelfen. Die Eltern müssen 
motivieren und überzeugen, 
schon in den Kitas sollten viele 
Körperübungen mit Spiel und 
Spaß den Alltag prägen. 
Die Schule muss lehrerunab-
hängig für genügend verpflich-
tende Sportangebote sorgen 
und die Politik muss für all das 
die finanziellen Voraussetzun-
gen schaffen, zum Beispiel 
durch attraktive Sportstätten 
oder auch mehr Anreize für eh-
renamtlich Tätige.

Der Bund stellt in ganz 
Deutschland eine Milliarde 
Euro extra für den Sportbe-
reich zur Verfügung. Reicht 
das nicht aus?
Das klingt erst mal viel, he-
runtergebrochen auf die Län-
der und die einzelnen Kreise ist 
es wiederum nur ein Tropfen 
auf den heißen Stein des Inves-
titionsrückstaus bei unseren 
Sportstätten. Wir haben im 
Landkreis Nordsachsen an den 
Sportstätten mindestens einen 
Sanierungsbedarf von 100 Mil-

lionen Euro. Wenn man die För-
derung in anderen Bereichen 
wie zum Beispiel der Kultur 
sieht – die ich unterstütze, so 
stellt man doch fest, dass rela-
tiv zu den Nutzern sehr viel we-
niger Geld in den Breitensport 
investiert wird.
Aber es geht auch um die Wür-
digung des Ehrenamts, ohne 
den im Breitensportbereich gar 
nichts gehen würde. Zum Bei-
spiel könnte man für jahrelan-
ges Engagement auch Renten-
punkte vergeben. Die Gesell-
schaft bekommt für jeden in-
vestierten Euro im Sportbereich 
diesen Euro auch mehrfach zu-
rück, so die Aussage unseres 
Staatsministers Armin Schus-
ter. Volkswirtschaftlich könnte 
man hier das Ehrenamtssystem 
also deutlich stärker fördern. 
Ohne Übungsleiter und Trainer 
keine Angebote, ohne Vereins-
führung keinen Verein, ohne 
Vereine in kleineren Gemein-
den oft überhaupt kein soziales 
Leben mehr – all das stemmen 
unsere Ehrenamtlichen. 

Was sind die Pläne und 
Wünsche für 2026?
In unserem neuen Sportkalen-
der 2026, der in unserer Ge-

schäftsstelle mitgenommen 
werden kann und im Netz auf 
www.ksb-nordsachsen.de ab-
rufbar ist, stehen unsere Ange-
bote für Tagesveranstaltungen, 
Seminare, Ausbildungstermine 
und vieles mehr drin. Wir wer-
den weiterhin in der Fläche 
sichtbar und spürbar bleiben 
und sind dankbar für die ver-
lässliche Förderung auch des 
Freistaates und unseres Land-
kreises, nebst allen unseren 
Förderern.
Das ist wichtig, denn auch bei 
uns steigen die Kosten jedes 
Jahr an. Betriebskosten für die 
Geschäftsstelle, aber auch Me-
daillenanschaffungen oder Bus-
fahrten zu Veranstaltungen – da 
ist eine planbare finanzielle 
Unterstützung immens wichtig.
Nächstes Jahr sind die Olympi-
schen Spiele in Mailand/Corti-
na, da wünsche ich mir persön-
lich natürlich ein sehr gutes Ab-
schneiden unserer deutschen 
Sportler und auch eine Sogwir-
kung für unseren Breitensport 
hier. Und das Wichtigste: Ge-
sundheit für uns alle, und der 
Sport kann hier einen großen 
Teil dazu beitragen.

GeSpRäcH: 

JOcHen ReitStätteR

wie Fleiß und Disziplin.

Wie kann der Kreissport-
bund dazu beitragen, wie-
der mehr Menschen zu kör-
perlicher Aktivität im Ver-
ein zu gewinnen?
In erster Linie durch die Vielzahl 
unserer Angebote an Vereine, 
Kitas und Schulen, aber auch 
an öffentlich wirksamen Veran-

staltungen wie dem Inklusions-
tag in Oschatz. Wir gehen in 
die Regionen, wollen die Kin-
der und Senioren motivieren 
und anspornen, etwas aus dem 
riesigen Repertoire verschiede-
ner Sportarten einmal auszu-
probieren. Mit Fähigkeitstest 
und dem Sächsischen Flizzy-
Sportabzeichen bei den Veran-
staltungen zeigen wir auch 

gleich ein paar Übungen und 
Bewegungen, die wir zusam-
men vor Ort durchführen. 
Sport macht Spaß, man fühlt 
sich gut und er gibt einem 
Selbstvertrauen. Das alles wol-
len wir vermitteln.

Was hält die Kids heutzuta-
ge von mehr körperlicher 
Betätigung ab?

Sven Kaminski steht seit 2003 an der Spitze des Kreissportbundes Nordsachsen. Foto: Jochen Reitstätter

und Ratsfrauen zur Waage 
schritten, einigten sie sich, den 
Erlös dem Oschatzer Turnverein 
1847 zu spenden. Der kann das 
Geld mit Sicherheit gut gebrau-
chen. Immerhin wird er künftig 
die Döllnitzsporthalle bewirt-
schaften.

Das gemessene Ergebnis spie-
gelt jedoch nur ungefähr den 
Gewichtszustand der Oschatzer 
Stadtverordneten wider. „Ich 
hoffe, Sie haben heute die dicks-
ten Sachen an oder nehmen 
noch eine paar Flaschen Wasser 
mit auf die Waage. Denn hier 
geht es um einen guten Zweck“, 
sagt die Oschatzer Museumslei-
terin Dana Bach. Sie begleitet 
schon seit Jahren das Ratsher-
renwiegen und kennt die Histo-
rie und die wichtigsten Zahlen 
aus dem Effeff.

Das Oschatzer Ratsherrenwie-
gen hat seine Wurzeln, wie man 
vielleicht vermuten mag, nicht 
im 16. Jahrhundert. „Das ist eine 
reine Erfindung der Neuzeit, 
hängt unmittelbar mit der Ge-
schichte des Waagenbaus in der 
Stadt in den vergangenen bei-
den Jahrhunderten zusam-
men“, bestätigt Museumsleite-
rin Dana Bach. Das erste Rats-
herrenwiegen fand erst nach der 
politischen Wende zu Beginn 
der 1990er-Jahre statt. Verbürg-
te schriftliche Aufzeichnungen 
gibt es seit 33 Jahren. „Dem-
nach sind in den vergangenen 
drei Jahrzehnten auf diese Weise 

rund 63 800 Euro für wohltätige 
Zwecke zusammengekom-
men“, so die Museumschefin.

Gewogen wird auf einem 
Nachbau einer Waage, die aus 
dem Jahr 1862 stammt. Es ist 
eine Stuhlwaage, bei der die Per-
sonen im Sitzen gewogen wer-
den. „Das Original befindet sich 
im Museum. Darauf wurde ur-
sprünglich gewogen, aber seit 
2001 gibt es den Nachbau, der 
hier zum Einsatz kommt“, so Da-
na Bach.

Die Durchführung des Wiege-
vorgangs liegt inzwischen schon 
seit vielen Jahren in den Händen 
von Felix Hanel. Er schlüpft ein-
mal im Jahr in die Rolle des 
Wiegemeisters. Das Amt erfor-
dert nicht nur handwerkliches 
Geschick, sondern auch Ver-
schwiegenheit. Denn die per-
sönlichen Daten kommen nicht 
an die Öffentlichkeit.

So wird für das Jahr 2026 nur 
das Gesamtgewicht des Stadt-
rats mit Oberbürgermeister mit 
einer Summe von 2601 Kilo-
gramm benannt. Damit ergibt 
sich ein Durchschnittsgewicht 
von 96 Kilogramm pro Stadtrat. 
Und natürlich kam angesichts 
der Zahl die Frage im Stadtrat 
auf, welcher Jahrgang in der 
Vergangenheit bisher der 
schwerste war. Diese Frage 
konnte Kämmerer Jörg Bringe-
wald sofort beantworten: „Der 
Jahrgang, der heute hier auf der 
Waage gesessen hat.“ HR

Stadträte brachten 
Rekordgewicht auf die Waage 
RatShERREnwiEgEn ERbRachtE 2601 EuRo für den Oschatzer Turnverein 1847 e.V.

OScHatz. Wachstum ist ein 
wichtiger Faktor, um den Zu-
stand einer Gesellschaft zu be-
schreiben. Gibt es Wachstum, 
dann geht es einem Land oder 
einer Stadt gut. In Oschatz gibt 
es Wachstum. Dies hat das Rats-
herrenwiegen kurz vor Weih-
nachten im historischen 
Oschatzer Ratssaal gezeigt. 
„Wir haben heute 2601 Kilo-
gramm Stadtrat gewogen“, so 
der Oschatzer Kämmerer und 
Beigeordnete Jörg Bringewald, 
der es sich als Herr der Zahlen 
nicht nehmen ließ, die Wiege-
statistik selbst zu führen. Im ver-

gangenen Jahr brachte der 
Oschatzer Stadtrat 2511 Kilo-
gramm auf die Waage. Das sind 
also 90 Kilogramm mehr als ein 
Jahr zuvor.

Die ganze Wiegeaktion ist je-
doch mit einem Augenzwinkern 
zu bewerten. Immerhin ist das 
Oschatzer Ratsherrenwiegen 
eine wohltätige Aktion. Im An-
schluss an das Wiegen wird hin-
ter der Zahl das Kilogramm 
gegen ein Eurozeichen ausge-
tauscht. So werden in diesem 
Jahr 2601 Euro für einen wohltä-
tigen Zweck ausgegeben. Noch 
bevor die Oschatzer Ratsherren 

Beigeordneter Jörg Bringewald (r.) überwacht die Zahlen beim 
Oschatzer Ratsherrenherrenwiegen. Unterdessen wird die Stadträ-
tin Katrin Hanel im Hintergrund vom Wiegemeister gewogen.

Foto: Hagen Rösner

Joachim Rolke
Immobilien GmbH

Lutherstraße 2a, 04758 Oschatz
Tel.Tel.T 03435 90210, Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de
E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

Wir suchen DRINGEND für unsere vorgemerkten
Kunden EIGENTUMSWOHNUNGEN im
Landkreis Nordsachsen! Bitte alles anbieten!
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Bestattungshaus NÖBELBestaestaest tata tungshaus NÖBEL

Schlilil cht und einfafaf ch warwarw Dein Leben,
treu und fleißigigi Deine Hand. Ruhe isisi t Dir nun

gegeben. Schlalal fefef wowow hl und habe Dank.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter,r,r Schwiegermutter,r,r Oma und TaTaT nte

Lieselotte Winkler
geb. Scheiwe

geb. 23.03.1936 gest. 18.12.2025

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Sohn Dietmar mit Heike
Dein Sohn Steffen mit Simone

Deine Enkelkinder Mareen mit Martin
und Sebastian mit Sina

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Freitag, dem 16.01.2026, um 13.00 Uhr
in der Kirche auf dem Friedhof zu Oschatz statt.

Oschatz, im Dezemberr 2025

StStS etet tstst bbeesseseese cchhchcchc eeiiddeededded nn,n,n aallllllllll eelellel nn hheellfflfllfl eefeffef nndd
so hatat jat jat ejej deded r Dicici hchc gegeg keke annt.t.t
Ruhee sei Diriri nun gegeg gege egeg ben
hab ffüfüf r alllll elel sese vieiei lelel n Dank.

Im ggesegneten Alter
von 100 Jahren
entschlief unsere
liebee Mutter,r,r
Schwwiegermutter,r,r
Omaa und Uroma

88r8r8 srsr Xla -l-l- hQiJiJi eJeJ Q
geb. Dechert

geb. 27.06.1925 gest. 25.12.2025

In stiller Trauer
Deine Kinder Peter,r,r Hannelore,
Christine und Sabinemit Familien

Die Urnenbeisetzung erfolgt im engsten Familienkreise.

Oschatz, im Dezember 2025
Bestattungshaus NÖBEL

Lothar Schneider

In Liebe und Erinnerung

Unser besonderer Dank gilt Steffen
für seine liebevolle und fürsorgliche Pflege,

Frau Pfarrerin Langner-Stephan für
ihre tröstenden Worte, dem Bestattungshaus
Schüttig und dem Blumenhaus am Markt

für die würdevolle Umrahmung der Trauerfeier.

Dahlen, im Dezember 2025

sagen wir allen von Herzen, die sich in stiller Trauer
mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme

erwiesen haben beim Abschied
von unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa,

Uropa, Schwager und Onkel

Deine Söhne
Ralf, Dirk und Thomas mit Familien

im Namen aller Angehörigen

Danke

Leb wohlwohlw ,ohl,ohl sagen wir Dir leise,leise,leise
machs gut auf Deiner letzten Reise,Reise,Reise

denn in der Nacht leuchten die Sterne der Erinnerung.

Schweren Herzens müssen wir Abschied nehmen
von meinem lieben Ehemann, unserem lieben VaVaV ti,
Schwiegervater,er,er Opa, Bruder,der,der Schwager und Onkel

**eeRRrrgg 99ee9e99e9 nneeGGiiggeerr
* 07.01.1948 † 19.12.2025

Du fehlst!fehlst!f
DeineMoni
Dein Sohn Arnemit VerVerV onika
Dein Sohn Jörn
Deine Enkel Elisa, Alina undTristan
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im Dezember 2025

Die Trauerfeierfeierf findet im Familien- und Freundeskreis statt.

Obwowow hl wiwiw r Dir didid e Ruhe gönnen,
isisi t vovov lllll er TrTrT auer unser Herzrzr .

Dich leiden sehen, nicht helfefef n können,
warwarw unser größter Schmerzrzr .

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied von unserem lieben Vati,
Schwiegervater,r,r Opa, Schwager,r,r und Onkel

Günter Hofmann
* 13.07.7.71945 † 15.12.2025

Deine ToToT chter Katrin mit Mario
Deine ToToT chter Anja mit Uwe
Bruno mit Papa Swen

Deine Enkel Ruby,y,y Teresa mit Moritz,
Moritz und Felix

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 15.01.2026 um 13.00 Uhr
in der Kirche auf dem Friedhof in Mahlis statt.

WeinertWeinertWeinertWeinert BestattungenBestattungenBestattungenBestattungen GGGGmbHmbHmbHmbHGmbHGGmbHGGmbHGGmbHG

WennWennW ihr an mich denkt, seid nicht traurig,
erzählt lieber von mir und traut euch ruhig zu lachen.

Lasst mir einen PlatPlatPl z zwischen euch,
so, wie ich ihn im Leben hatte.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Vater,ater,ater
Schwiegervater,ater,ater unserem allerbesten Opa und meinem Bruder

Fritz Schramm
* 24.02.1947 † 13.12.2025

In liebevoller Erinnerung
Dein Sohn Stephan mit Janine

Deine Enkelkinder Anton mit Elisa und Leon
Dein Bruder Kurt

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Samstag, dem 24.01.2026
um 13:00 Uhr auf dem kirchlichen Friedhof in Sitzenroda statt.

VonVonV Blumenzuwendungen und Beileidsbekundungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.

Sitzenroda, im Dezember 2025

Wir nehmen Abschied von

Klaus Gerold
geb. 08.03.1944 verst. 15.12.2025

In stiller Trauer:
Deine Ingrid
Deine Söhne Volker mit Christine und Ralf mit Ulrike
Deine Enkel Morena, Sandra mit Robert, David mit Elli,
Lisa sowie Malte mit Magdalena
Deine Urenkel Freddie und Fritzi
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. Januar 2026, 10:00 Uhr
im Krematorium in Döbeln statt.

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im
engsten Familienkreis.

Bestattung Heiko Nickel

Mit Würde und Kraft, mit Herzenswärme uns allen zugewandt,
mit Klarheit und selbstbestimmt bis zuletzt hast Du dein Leben gemeistert.

EsEsE isisi t egal,l,l
zu wewew lchem Zeitptpt unkt
man einen Menschen verlilil ert,t,t
es isisi t immer zu frfrf üh
und es tut immer wewew h.

Hans Lützkendorf
* 22.04.1937 † 21.12.2025

Nach einem erfülltem Leben ist mein geliebtter Ehemann,
unser guter Vater und Schwiegervater,r,r bester Opa,
Uropa, Schwager und Onkel sanft eingeschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschiedd
Seine Karin
Seine ToToT chter Petra mit Remo
Seine ToToT chter Bettina mit Jens
Seine ToToT chter Birgit
Sein Sohn Ralf mit Manuela
Seine Enkel und Urenkel
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeiseetzung
}ndet am 13.1.2026, 13.00 Uhr in der Kirche zzu Hof statt.

Das ScScS hchc önstetet was ein MeMeM nschchc hintetet rlrlr alal ssen kann,
isisi t dadad s Lächchc elnlnl im Gesese ichchc t deded rjrjr enigigi egeg n, die an ihn deded nken.

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutsch, Schwiegermutti, Oma,
Uroma, Schwester und TanTanT te

Christa Schlicke
* 12.12.1942 † 17.12.2025

Deine Kinder Peter,r,r Marion,
Andreas u. Sven mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im Dezember 2025

Die Trauerfeierfeierf mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am 26.01.2026 um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in
Oschatz statt.

Danksagung

Nachdemwir Abschied genommen haben von
meinem lieben Ehemann, VaVaV ti, Schwiegervati,
Opa, Bruder,ruder,ruder Schwager und Onkel

Jürgen WiWiW eclawik
danken wir allen Verwandten, Freunden,
Bekannten und Nachbarn von Herzen für
die sehr große Anteilnahme.

Wir danken auch der Trauerhilfehilfehilf Wünsche
und dem Redner Herrn Nattermann.

In liebevoller Erinnerung
Seine Lianemit Familie

Oschatz, im Dezember 2025

4 TRAUERSEITE SONNABEND, 3. JANUAR 2026



Wasserverband baut Notstromversorgung auf
FeSt iNStALLieRte AGGReGAte eRHöHeN SicHeRHeit / 98 Prozent der Einwohner im Verbandsgebiet im Notfall mit Wasser versorgt

REgion. Das erste fest instal-
lierte Notstromaggregat im Ge-
biet des Wasserverbandes Dö-
beln-Oschatz ist seit Anfang De-
zember in Betrieb: am Flieger-
horst in Oschatz. „Demnächst“, 
kündigt Stephan Baillieu an, 
„werden weitere Anlagen fol-
gen, um im Krisenfall eine mög-
lichst hohe Absicherung der 
Wasserversorgung für unsere 
Kunden gewährleisten zu kön-
nen.“

Der Geschäftsführer der Dö-
beln-Oschatzer Wasserwirt-
schaft GmbH (DOWW) ist froh, 
dass die im Mai beschlossene 
Notstromkonzeption des Was-
serverbandes Döbeln-Oschatz 
damit sehr zügig umgesetzt 
werden konnte. Zumindest ha-
be man jetzt den Anfang ge-
macht. Die DOWW investiert im 
Auftrag des Verbandes in den 
Jahren 2025, 2026 und 2027 
insgesamt 500 000 Euro und 
setzt damit Vorgaben der Lan-
desdirektion Sachsen um.

HANdLuNGSFäHiG iN NOt- 
uNd KRiSeNSituAtiONeN

Hintergrund ist der 2. Begleiter-
lass der Landesdirektion zur 
Fortschreibung der Grundsatz-
konzeption des Freistaates, in 

der der Umgang in Not- und Kri-
sensituationen beschrieben 
wird. Das Papier wurde im Juni 
2024 verabschiedet. Für den 

Wasserverband Döbeln-Oschatz 
der entscheidende Impuls, eine 
Notstromkonzeption für das 
Verbandsgebiet zu erarbeiten.

„Damit bestand die dringen-
de Notwendigkeit, unsere Infra-
struktur stärker für den Fall von 
Krisen und Katastrophen zu här-

ten und aktiv zu werden“, sagt 
der Verbandsvorsitzende Mat-
thias Löwe und ergänzt: „Es ist 
ein sehr gutes Gefühl, dass wir 
im Fall der Fälle so viele Men-
schen weiter mit Trinkwasser 
versorgen können.“ Im besten 
Fall sind das 98 Prozent der Ein-
wohner des Verbandsgebietes 
Döbeln-Oschatz.

Bevor sich der Verband mit der 
fachlichen Expertise seines Be-
triebsführers Veolia mit dem 
Thema intensiv beschäftigt hat, 
sah die Situation so aus: Bei 
einem flächendeckenden 
Stromausfall von 72 Stunden 
hätten circa 78 000 Einwohner 
im Verbandsgebiet kein Wasser 
aus dem Hahn – das gilt auch für 
Krankenhäuser und Pflegeein-
richtungen.

LeituNGSGeBuNdeNe 
WASSeRveRSORGuNG 
SicHeRSteLLeN

Durch die Anschaffung und den 
Betrieb von 14 Notstromaggre-
gaten, die an strategisch sorgfäl-
tig ausgewählten Standorten 
fest installiert oder im Bedarfsfall 
angeschlossen werden, ergibt 
sich in naher Zukunft ein kom-
plett anderes Bild: Danach kann 
die leitungsgebundene Trink-

wasserversorgung für rund 
98 000 Einwohner im Verbands-
gebiet sichergestellt werden; die 
übrigen rund 2500 Einwohner 
werden an mobilen Ausgabe-
stellen oder über Wasserwagen 
versorgt. Die Notstromaggrega-
te gewährleisten, dass Wasser-
werke, Pumpwerke und Druck-
erhöhungsstationen bei Strom-
ausfall weiterarbeiten können 
und die Bevölkerung damit wei-
ter mit Trinkwasser versorgt ist.

Fünf Notstromaggregate gibt 
es bereits. Künftig werden neun 
Anlagen fest an einem Standort 
installiert sein, fünf mobil betrie-
ben und nach Bedarf eingesetzt. 
Nach der Druckerhöhungssta-
tion am Fliegerhorst in Oschatz 
folgen in Kürze jene am Wasser-
turm in Leisnig und am Hochbe-
hälter Holländer in Döbeln. 
Außerdem werden die Pump-
werke in der Mastener Straße in 
Döbeln, in Zschaitz (Gemeinde 
Jahnatal) sowie in Wendishain 
(Stadt Hartha) entsprechend 
ausgerüstet.

„Die Standorte und auch die 
Kapazitäten der Notstromag-
gregate“, informiert Stephan 
Baillieu, „sind so ausgewählt 
worden, um die Verteilung des 
Trinkwassers in der Fläche zu er-
möglichen und nicht nur punk-

tuell.“ Die ersten sechs Aggre-
gate verfügen über eine Leis-
tung zwischen 15 und 100 Kilo-
wattstunden.

ReGeLmäßiGe FuNKtiONS-
teSt eRFORdeRLicH

Die Notstromaggregate springen 
automatisch an, sobald die erfor-
derliche Netzspannung nicht an-
liegt. Die Anlagen müssen – un-
abhängig von real erforderlichen 
Einsätzen – mindestens einmal 
pro Monat in Betrieb genommen 
werden und einen sogenannten 
Funktionstest bestehen.

Um auch die nötige Sicherheit 
der Anlagen gewährleisten zu 
können, sind diese mit einem 
GPS-Signal ausgerüstet und da-
mit gegen Diebstahl gesichert. 
Außerdem werden alle Not-
stromaggregate in das zentrale 
Prozessleitsystem integriert, das 
den Betrieb der Trinkwasseran-
lagen steuert. Damit sind die Vo-
raussetzungen geschaffen, die 
Anlage auch aus der Ferne – via 
Tablet oder Smartphone – beob-
achten zu können. Ein Aspekt, 
den Matthias Löwe besonders 
zu schätzen weiß, weil durch die 
technischen Möglichkeiten eine 
noch höhere Sicherheit in allen 
Belangen gewährleistet.

Am Wasserturm Leisnig haben die Veolia-Mitarbeiter Robby Thomas und Jens Möckel (l.) das Funda-
ment für das Notstromaggregat errichtet, das hier installiert werden soll. Foto: Heiko Rebsch/Veolia

CoLLm. Collm, unweit von 
Oschatz, ist mehr als ein idyllischer 
Ort im Grünen. Dort verbirgt sich 
Geschichte an jeder Ecke. Und um 
diese zu bewahren, trafen sich En-
de Oktober zehn engagierte Bür-
gerinnen und Bürger im „Alten 
Forsthaus“ in Collm und gründe-
ten die „Interessengemeinschaft 
Kirche/Kirchhof Collm“.

Diese Interessengemeinschaft 
versteht sich als ein Bindeglied 
zwischen Kirche, Kirchgemeinde, 
Gemeinde und Bürgern. Sie hat 
das Ziel, das historische Gottes-
haus und die Besonderheiten von 
Kirche und Kirchhof wieder stär-
ker ins Bewusstsein zu rücken, zu 
erhalten und zu nutzen. Die Inte-
ressengemeinschaft ist offen für 
neue Mitglieder, Ideen und hel-
fende Hände.

Bei der Kirche handelt es sich 
um eine romanische Saalkirche. 
Bei der Restaurierung im Jahr 
2000 kam ein wichtiger Fund zum 
Vorschein: ein echtes Cranach-
Gemälde. Dieses befindet sich 
heute im Museum in Torgau. In 
der Collmer Kirche hängt das äl-
teste zusammenhängende Glo-
ckenensemble Sachsens, gegos-
sen um das Jahr 1200.

Drei Glocken erklingen. Die 
mittlere Glocke trägt eine lesbare 
Inschrift. Die kleinste Glocke zie-
ren Großbuchstaben, deren Be-
deutung bis heute nicht zu ent-
schlüsseln waren. Doch das soll 
sich ändern. Steffi Rotsch, die seit 
1980 Teil der Collmer Dorfge-
meinschaft ist, und ihr Mann 
Hendrik haben es sich zur Aufga-
be gemacht, das Geheimnis hin-
ter der Schrift entschlüsseln zu las-

Darüber hinaus empfehlen 
Prause und Mann, technische 
Lösungen einzusetzen, die das 
Eindringen erschweren oder zu-
mindest riskanter machen. Dazu 
gehören robuste Schlösser, Be-
wegungsmelder, moderne Roll-
läden und abschließbare Fens-
tergriffe. Eine Alarmanlage sei 
für viele Haushalte sinnvoll, aber 
selbst ein gut sichtbarer Hinweis 
auf eine Alarmanlage könne be-
reits abschreckend wirken. „Pro-
fessionelle Täter prüften ein Ge-
bäude genau, bevor sie einbre-
chen. Wenn ein Einbruch zeit-
aufwendig oder riskant er-
scheint, lassen sie in der Regel 
meist davon ab.“ Sollte ein 
Haushalt über smarte Haustech-
nik verfügen, könne diese eben-
falls sinnvoll eingesetzt werden, 
um Licht, Rollläden oder andere 
Funktionen aus der Ferne zu 
steuern. Dadurch lasse sich 
selbst aus dem Ausland ein be-
wohnt wirkender Eindruck er-
zeugen.

Ein ebenfalls wirkungsvolles 
Mittel sei die Unterstützung 
durch die Nachbarschaft. Bürger 
sollten Nachbarn darum bitten, 
während eines Urlaubs den 
Briefkasten zu leeren oder auch 
regelmäßig Licht anzuschalten. 
So entstehe der Eindruck eines 
bewohnten Hauses, was beson-
ders wichtig sei, um spontane 
Einbruchstaten zu vermeiden. 
Gleichzeitig weist die Polizei 
deutlich darauf hin, dass Social-
Media-Aktivitäten ein erhebli-
ches Risiko bergen können. Ur-
laubsposts seien äußerst gefähr-
lich, da viele Täter solche Infor-
mationen gezielt auswerten 
würden, so die Revierleiter. TdW

litzsch und Eilenburg wurden im 
vergangenen Jahr 20 Woh-
nungseinbrüche getätigt, in 
Schkeuditz waren es sieben. Die 
Tendenz sei zudem klar: Die Ein-
bruchszahlen seien eher rück-
läufig.

Die einzige Kategorie, die in 
der dunklen Jahreszeit etwas zu-
nehme, seien Einbrüche in Gar-
tenlauben oder Kleingartenan-
lagen. Doch auch hier betont 
Torgaus Revierleiterin: Es gab 
nur 25 Fälle im Torgauer Stadt-
gebiet im Jahr 2024. „Einbrüche 
richten sich nicht nach der Jah-
reszeit, sondern nach der Frage: 
Gibt es etwas zu holen? Ein-
bruchstäter kommen, wenn sie 
Wertgegenstände vermuten – 
nicht, weil es früher dunkel 
wird“, erläutert Mann.

Die Gründe für die insgesamt 
niedrigen Einbruchszahlen in 
Nordsachsen sieht die Polizei in 
einem Zusammenspiel mehrerer 
Faktoren. Einerseits gebe es im 
ländlichen Raum eine deutlich 
geringere Anonymität als in 
Großstädten. „Täter können 
hier nicht einfach in der Masse 
verschwinden. Die Anonymität 
ist gering – und das spricht sich 
bei professionellen Tätern he-
rum.“

Andererseits profitiere der 
Landkreis von einer starken poli-

zeilichen Präsenz. „Wir sind 
rund um die Uhr präsent, und 
wir kennen viele unserer Wie-
derholungstäter persönlich. Das 
erleichtert Ermittlungen – und 
schreckt ab“, so Prause. Diese 
Präsenz, vor allem durch die Bür-
gerpolizisten, sei keineswegs 
selbstverständlich. „Bei uns 
konnten die Anzahl der Polizei-
reviere im Rahmen der Neu-
strukturierung im Jahr 2013 ge-
halten werden – das sorgt für Si-
cherheit. Wir haben noch die 
Möglichkeit, echte Polizeiarbeit 
zu leisten.“ Bürgerpolizisten, 
kurze Wege, viel Kontakt zu den 
Gemeinden – das alles stärke das 
Sicherheitsgefühl und die tat-
sächliche Sicherheitslage. Zu-
dem: Wenn Täter nach erfolgrei-
cher Ermittlungsarbeit in Haft 
gingen, wirke sich das meist so-
fort auf die Statistik aus: „Wenn 
Serientäter gefasst werden, ge-
hen die Zahlen sofort runter. 
Manchmal hängt ein ganzes 
Dutzend Einbrüche an ein paar 
Personen.“

SO ScHütZt mAN SeiN 
ZuHAuSe

Trotz der insgesamt erfreulichen 
Sicherheitslage rät die Polizei da-
zu, einige grundlegende Vor-
kehrungen zu treffen, um das 

eigene Zuhause zu schützen. Be-
sonders wirksam sei aus Sicht 
der Beamten: ein Haustier, ins-
besondere ein Hund, so Prause. 
Ein Einbruch werde häufig schon 
dadurch verhindert, dass ein 
Hund im Haus sei oder dessen 
Anwesenheit zumindest vermu-
tet werde. Einbrecher ließen 
größtenteils sofort von einem 
Objekt ab, sobald sie einen Hund 
bellend wahrnehmen.

Der Landkreis Nordsachsen ist eine der sichersten Regionen Sachsens. Sascha Prause, Revierleiter in 
Oschatz, und Diana Mann, Revierleiterin in Torgau, stufen auch die nordsächsischen Städte als sicher 
ein. Foto: Tanja de Wall

sen. Bei einer Feier sollen die Er-
gebnisse allen Bürgern bekannt 
gegeben werden.

„Wir sind fasziniert von der Ge-
schichte von Collm und den vielen 
Besonderheiten im Ort“, sagen 
Steffi und Hendrik Rotsch. „Die 
Kirche ist ein Stück der Geschichte 
der Gemeinde. Sie soll ein Ort der 
Begegnung sein.“

Ausdruck dessen sind Gottes-
dienste, die Öffnung der Kirche 
zum „Tag des offenen Denk-
mals“, verbunden mit einem Kon-
zert und Führungen, sowie 
Arbeitseinsätze engagierter Bür-
ger.

Gegenüber dem „Nationaler-
bebaum Collmer Linde“ konnten 
am 24. September 2024 eine 
Spendenbox und Stempelstelle 
für Wanderer und Pilger – Collm 
liegt auf einem Seitenweg der al-
ten Salzstraße – eingeweiht wer-
den.

Durch Spenden und Fördermit-
tel vom Denkmalschutz konnte 
die Restaurierung des Epitaphs 
bewältigt werden.

Doch die Arbeit ist damit nicht 
getan. Derzeit plant die Interes-
sengemeinschaft die Sanierung 
des Kriegsgräberdenkmals, das 
stark beschädigt ist und dringend 
restauriert werden muss.

Die Bürgerinnen und Bürger 
hoffen, dass durch diese Aktionen 
die Kirche nicht nur baulich erhal-
ten, sondern auch als Ort der Be-
gegnung, Besinnung und Ge-
meinschaft lebendig bleibt. 
„Unsere Kirche ist mehr als ein 
Bauwerk. Sie ist das Herz unseres 
Dorfes, und ein Herz muss schla-
gen.“ KE

„Unsere Kirche 
ist mehr 
als ein Bauwerk“
Initative möchte das Collmer Gotteshaus als ORt 
deR BeGeGNuNG, BeSiNNuNG uNd 
GemeiNScHAFt für die Zukunft erhalten

In dem 
kleinen Ort 
bei Oschatz 
hat sich 
die 
„Interessen-
gemein-
schaft 
Kirche/
Kirchhof 
Collm“ 
für den 
Erhalt des 
Gottes-
hauses 
gebildet.

Foto: 
Kristin Engel

Oschatz – eine der sichersten Städte 
im Landkreis
GeRiNGe ANONymität schreckt potenzielle Straftäter ab

LandKREis. Mit dem Beginn 
der Wintermonate wächst bei 
vielen Menschen die Sorge: frü-
hes Dunkelwerden, einsame 
Straßen und verlassene Garten-
anlagen – ideale Bedingungen 
für Einbrecher. Die Polizei im 
Landkreis gibt jedoch Entwar-
nung.

Der Landkreis Nordsachsen 
gelte als eine der sichersten Re-
gionen Sachsens: In Leipzig re-
gistrierte die Polizeidirektion im 
vergangenen Jahr circa 69 000 
Straftaten. Im Landkreis Leipzig 
waren es demgegenüber knapp 
13 500, während in Nordsach-
sen nur 13 000 Straftaten regist-
riert wurden, teilt die Pressestel-
le der Polizeidirektion Leipzig 
mit.

Der Leiter der Polizeidirektion 
Leipzig, Polizeipräsident René 
Demmler, betont: „Die Krimina-
lität in Leipzig und den Landkrei-
sen Nordsachsen und Leipzig ist 
im 10-Jahres-Vergleich weiter-
hin auf niedrigem Niveau. Die 
Einwohner leben grundsätzlich 
sicher.“

KRimiNALitätSRAte iN
NORdSAcHSeN NiedRiG 
Wie Nie

Die Reviere in Nordsachsen ver-
zeichnen ebenfalls vergleichs-
weise niedrige Fallzahlen. Auf 
den Torgauer und Schkeuditzer 
Stadtbereich fallen etwa 2300 
Fälle an Straftaten. Diese führen 
die Statistik damit an. Es folgen 
Delitzsch (1950), Eilenburg 
(1450) und die Stadt Oschatz mit 
lediglich knapp 900 Fällen – bei 
etwas mehr als 14 000 Einwoh-
nern.

Laut Sascha Prause, Revierlei-
ter in Oschatz, sei die Stadt eine 
der sichersten im Landkreis. 
Auch Diana Mann, Revierleiterin 
in Torgau bestätigt: „In Nord-
sachsen kann man wirklich gut 
leben. Wir bewegen uns im 
unteren Bereich der Kriminali-
tätsbelastung, und das nun 
schon seit Jahren.“

So sei auch die Zahl an Einbrü-
chen in den vergangenen Jahren 
in Torgau und Oschatz über-
schaubar gewesen. „Wir hatten 
in Oschatz 2024 insgesamt nur 
sechs Einbrüche in Wohnungen 
und Einfamilienhäuser“, berich-
tet Prause. In diesem Jahr gab es 
in der dunklen Jahreszeit bisher 
lediglich einen Fall.

Auch Torgau bestätigt dieses 
Bild. Der Revierbereich Torgau 
hatte vergangenes Jahr 25 Woh-
nungseinbrüche, erläutert 
Mann. Zum Vergleich: In De-
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OscHatz. „Die Oschatzer Lan-
desgartenschau von 2006 war im 
Freistaat Sachsen ein Musterbei-
spiel für die Nachhaltigkeit einer 
solchen Veranstaltung“, erklärte 
der Oschatzer Oberbürgermeis-
ter David Schmidt vor einem hal-
ben Jahr, als die Stadtverwaltung, 
die Lebenshilfe und der Förder-
verein Lago 2006 den Vertrag zur 
Kooperation für die Kleine Gar-
tenschau 2026 unterzeichneten. 
Beweis für die auch noch nach 20 
Jahren nachwirkende Nachhal-
tigkeit ist die Kleine Gartenschau, 
die im kommenden Jahr stattfin-
det – und zwar zur schönsten Blü-
tezeit vom 25. bis 28. Juni.

Inzwischen ist die Werbeaktion 
für die Kleine Gartenschau ange-
laufen, die ersten Flyer sind bei 
großen überregionalen Messen 
verteilt worden. Klarheit gibt es 
inzwischen über den Veranstal-
tungsrahmen. Der folgt dem 
Kompass der Vorgängerveran-
staltungen. Das Herzstück der 

Landesgartenschau 2006 war die 
große Blumenschau im Rund-
bau. Daran soll auch im kommen-
den Jahr festgehalten werden. 
Neben der Blumenschau gab es 
noch einen weiteren wichtigen 
Punkt, der für den Besucheran-
sturm maßgeblich ist: Alle Veran-
staltungen der Kleinen Garten-
schau 2026 werden wieder kos-
tenfrei angeboten.

Der freie Eintritt ist ohnehin in-
zwischen das Markenzeichen des 
Oschatz-Parks geworden, der 
von der Lebenshilfe bewirtschaf-
tet und gepflegt wird. Das macht 
das grüne Paradies in der Döllnit-
zaue vor allem zu einem belieb-
ten Ausflugsziel für Familien. Auf 
diesen Effekt hoffen die Veran-
stalter auch im kommenden Jahr 
wieder.

Zu den Programm-Höhepunk-
ten gehören bei der Kleinen Gar-
tenschau neben der erwähnten 
Blumenschau auch wieder Gar-
tenvorträge für das interessierte 

Bei der 4. Kleinen Gartenschau in Oschatz soll es eine Blumen-
schau im Rundbau geben. Bisher durfte dieses Event bei keiner 
Gartenschau in Oschatz fehlen. Foto: Frank Hörügel

Nougat-Stollen. Der Rhythmus 
der Küchenmaschine, das typi-
sche „Nu gugge ma“ zwischen-
drin und schon war das Video vi-
ral. Heute geht sie fast täglich bei 
TikTok live, von 20 bis 22 Uhr.

Beruflich arbeitet Simone Mül-
ler als Schulbegleiterin. Die Ku-
chen, die sie für ihre Videos bäckt, 
verteilt sie später an Kolleginnen 
und Schüler. „Ich mach’s für die 
Freude. Wenn die Leute lachen 
oder hungrig werden, dann hab 
ich alles richtig gemacht.“

Im Juni dieses Jahres hat „Zot-
telpaula“ es sogar schon ins re-
gionale Fernsehen zu „MDR um 
4“ geschafft. Den Beitrag kann 
man sich jetzt noch in der ARD-
Mediathek anschauen.

Manchmal träumt sie davon, 
ihre Leidenschaft auch weitrei-
chender ins Fernsehen zu brin-
gen. „Ich seh’ mich schon bei Ri-
verboat oder in der Serie ‚In aller 
Freundschaft‘. Vielleicht als Ver-
käuferin im Backshop“, sagt sie 
lachend.

Zum Jahresende war wieder 
ihre Lieblingszeit gekommen: 
die Weihnachtszeit. In ihrer Kü-
che duftete es nach Zimt, Honig 
und Nougat. Auf dem Tisch  ihr 
Buch – ein Sammelsurium aus 
Erinnerungen, Rezepten und 
Anekdoten.

Neben Klassikern wie Lebku-
chen und Baumstriezel durften 
auch diesmal Dominosteine nicht 
fehlen. Und natürlich auch nicht 

der Baumkuchen, der Schritt für 
Schritt größer und größer wird 
und der zum Schluss vorsichtig 
mit der  warmen Kuvertüre über-
gossen wird. „Nüsch zu hees, 
sonst glänzt se nüsch!“, ruft sie.

In der fest werdenden Schoko-
lade spiegelt sich das warme Licht 
der Küchenlampe. Ein erster Bis-
sen und alles ist gut. Süß, köstlich, 
sächsisch.

Zottelpaula ist keine gewöhnli-
che Hobbybäckerin: Sie ist eine 
Botschafterin des Sächsischen. 
Zwischen Rührschüssel, Dialekt 
und Schokolade gelingt ihr etwas, 
das weit über Rezepte hinaus-
geht: Sie verbindet Menschen mit 
Humor, Herz und einer großen 
Portion Heimatgefühl. KE

Er ist fertig: der Baumkuchen von Zottelpaula und das auf Sächsisch. Foto: Kristin Engel

So machste Dir Dominosteine

3 1. Hoonich-Zuggor-Mischung 
vorbereitn: Gib Honig, Zuckor unn 
Buddor in e kleenes Töpfchen un 
erwärm de Mischung langsam, bis 
alles scheen flüschj is. Nüsch ko-
chen, gell! Dann abkühlen lassen.
3  2. Deich herstelln: In ne Schüssl 
Mehl, Bagbulvor, Eieor un Lebku-
chengewürz mischn. Langsam de 
Honichmischung dazugießn un al-
les mit de Hand oder e Kochlöffel 
verrührn, bis de Deich fein is. Den 
Deich uff e Blech mit Bagbapier 

(Größe ca. 30 x 40 cm) streichn un 
bei 180 Grad ca. 15 Minudn 
baggn. Dann abkühln lassen.
3  3. Marmeladenschicht: Koch de 
Gellee nach Anleitung un streich se 
gleichmäsch offn jebaggnen Deich. 
Lass des e bissl steif werdn.
3 4. Marzipanschicht: Rolle de 
Marzipan mit e weng Puderzuckor 
dünn aus un leg’s off de Marmela-
de. Drück’s leicht an, dormit nix 
wegrutscht.
3 5. Schoggladüberzuch: Schmelz 

dunkle Schogglade überm Wasser-
bad. Gieß se drübbor un verstrei-
che se gleimäßich. Lass des Ganze 
kalt wern, bis se fest is.
3 6. Schneidn un Fertschstelln: 
Schneid de Dominosteine in ge-
wünschde Sticke un leg se uff e 
Blech, bis de Schogglade vollstänn-
dich hart is.
3 7. Genießn: Fär de Feste, als 
Gschenk oder einfach so zum Kaf-
feetrinken. Dor Geschmack is ein-
foch himmlisch!

Audioguide für Oschatz-Besucher 
in Planung
Interessierte sollen die AltStAdt entlAng eineS HörPfAdeS erkunden können

OscHatz. Während und nach 
der Corona-Zeit hat der Inlands-
tourismus in Deutschland wie-
der einen höheren Stellenwert 
bekommen. Viele Regionen und 
Städte können einen deutlichen 
Zuwachs bei Gästezahlen ver-
zeichnen. Auch an Oschatz geht 
dieser Trend nicht spurlos vor-
bei. Doch um Touristen in die 
Stadt zu locken und bestenfalls 
auch noch zum länger Bleiben 
zu bewegen, benötigt es auch 
gute touristische Angebote.

Mit dem Oschatzer Stadt- und 
Waagenmuseum, dem Wüsten 
Schloss oder auch der Türmer-
stube gibt es bereits einen guten 
Grundstock an Angeboten für 
spezielle Sehenswürdigkeiten. 
Doch wer die Stadt Oschatz in 
ihrer Gesamtheit erkunden 
möchte, der muss momentan 
schauen, ob er eine Stadtfüh-
rung erwischt. Die Besichtigung 
der Oschatzer Altstadt auf eige-
ne Faust soll in Zukunft jedoch 
einfacher werden. Dies ist als er-
gänzendes Angebot zu verste-
hen. Die Stadt Oschatz plant 
einen Hörpfad, der sich durch 
die historischen Gassen und 
Straßen schlängelt.

Die Mitarbeiter der Oschatz-In-

Der Besucher erhält dann die 
wichtigsten Informationen zum 
Hören und Lesen“, heißt es in 
der Projektbeschreibung.

Dem Oschatzer Stadtrat wur-
de die entsprechende Beschilde-
rung vorgestellt. Immerhin muss 
das Gremium die Anbringung 
der Schilder absegnen, da dies 
durch die Gestaltungssatzung 
der Stadt Oschatz so vorge-
schrieben ist. Die Schilder mit 
dem QR-Code werden meist an 
der Fassade des jeweiligen Hau-
ses angebracht. Insgesamt wur-
den dem Oschatzer Stadtrat 31 
historische Gebäude vorge-
stellt, die eine solche Beschilde-
rung erhalten sollen. Zu den Ob-
jekten gehören neben dem Rat-
haus, das Gasthaus „Zum 
Schwan“, das Vogtshaus oder 
auch das Thomas-Müntzer-
Haus. Die bisher vorgesehenen 
Gebäude befinden sich in städti-
scher Hand. Die Schilder sollen 
außen gut an den Fassaden zu 
sehen sein.

Eine Erweiterung des Hörpfa-
des um Gebäude, die sich in pri-
vatem Eigentum befinden, ist 
denkbar, muss aber an das Ein-
verständnis der Besitzer gekop-
pelt sein. HR

formation planen gemeinsam mit 
dem Oschatzer Geschichts- und 
Heimatverein, Besuchern einen 
Audioguide anzubieten. Über 
einen QR-Code an Gebäuden soll 
es auf digitalem Weg geschichts-
trächtige Informationen über die 
Gebäude und Oschatzer Persön-
lichkeiten geben. Dieser Audio-
guide greift auf inhaltliche Fakten 
der Homepage oschatz-erle-
ben.de zu. Die Schilder sollen sich 
dabei in ihrer Form und Farbe an 
dem Wappen des Geschichts- 

und Heimatvereins e. V. orientie-
ren.

„Um Gästen, welche für 
einen Tag oder recht spontan 
Oschatz besuchen, dennoch 
unsere Geschichte und die wich-
tigsten Gebäude und Orte nä-
herzubringen, entstand die Idee 
eines Audioguides. Für diesen 
soll ein Schilderpfad entlang der 
wichtigsten Gebäude entste-
hen. Die Schilder sind mit einem 
QR-Code versehen, der mit dem 
Handy gescannt werden kann. 

Oschatz plant für den Tourismus einen Hörpfad durch die Altstadt
Foto: Frank Hörügel

Kleine Gartenschau 2026 
lässt Oschatz wieder 
erblühen
Zu den ProgrAMM-HöHePunkten der Veranstaltung im Juni 2026 
zählt die Blumenschau im „O“

Publikum, Präsentationen im 
Zoo, das Grüne Klassenzimmer, 
das Maskottchentreffen oder 
eine atemberaubende Greifvo-
gelshow. An den Veranstaltungs-
tagen wird auch der Garten-
markt von Gartenkönig vor Ort 
sein. Das Unternehmen aus Suhl 
ist für seine stilvolle Präsentation 
bekannt.

Bei der Programmgestaltung 
sind auch wieder zahlreiche städ-
tische Vereine und Organisatio-
nen ins Boot geholt worden. Vie-
le Oschatzer Vereine werden sich 
auf dem Gelände der ehemaligen 
Landesgartenschau präsentie-
ren. Geplant ist auch eine Blau-
lichtmeile, bei der Feuerwehren 
und Rettungskräfte sich zeigen 
und ihre Einsatzbereitschaft 
demonstrieren. Der nahegelege-
ne Südbahnhof wird den Besu-
chern den Zugang zur Schmal-
spurbahn „Wilder Robert“ eröff-
nen. Hier sind während der Fest-
tage Sonderfahrten mit der Döll-
nitzbahn geplant. Das Garten-
schaugelände bietet noch weite-
re Höhepunkte. Dazu gehört die 
Austragung der Sensenmeister-
schaft, eine große Händlermeile 
und ein buntes Bühnenpro-
gramm auf den beiden Garten-
schaubühnen – eine wird sich auf 
dem Areal am Wäschereipark, 
die Hauptbühne vor dem „O“ 
befinden.

Neben dem Gartenschautrei-
ben haben Besucher auch die 
Möglichkeit, sich vor Ort über die 
Nachhaltigkeit der Landesgar-
tenschau von 2006 zu überzeu-
gen. Die fand nämlich fast auf 
den Tag genau vor 20 Jahren 
statt. Dabei darf auch nicht ver-
gessenen werden, dass im Zuge 
der Landesgartenschau auch das 
neue Thomas-Müntzer-Haus 
entstand, welches im kommen-
den Jahr ebenfalls auf sein 20-
jähriges Bestehen zurückblicken 
kann. HR

„Stell dir in Weckor, sonst 
verbrennt de Schicht!“
Influencerin SiMone Müller backt auch gegen das Verlorengehen des sächsischen Dialekts an

REgiOn. „Nu geb ich de Eior 
nei, de Buddor is schon flüschj.“ 
Simone Müller, die meisten ken-
nen sie als Zottelpaula, steht in 
ihrer Küche, die längst zu einer 
kleinen Backbühne geworden 
ist. Im Hintergrund summt die 
Küchenmaschine, auf der 
Arbeitsplatte stapeln sich Zuta-
ten: Marzipan, Mehl, Zucker, Va-
nille und eine große Portion gute 
Laune.

Sie spricht, wie ihr der Schna-
bel gewachsen ist: auf Säch-
sisch. Genau das ist ihr Erfolgsre-
zept. Denn Zottelpaula backt 
nicht einfach nur. Sie erzählt Ge-
schichten, lacht, probiert und 
nimmt ihre Follower mit auf eine 
kulinarische Reise.

„Dor Deich muss fluffig 
bleim“, erklärt sie mit einem 
Zwinkern in die Kamera. Was sie 
meint, ist klar: der Teig. Und der 
soll heute wieder etwas ganz Be-
sonderes werden: ein Baumku-
chen, Schicht für Schicht im 
Ofen gebacken, unter der Grill-
funktion, wie sie stolz betont. 
„Stell dir in Weckor, sonst ver-
brennt de Schicht!“ lacht sie.

Während die nächste Schicht 
Farbe annimmt, erzählt sie, dass 
sie sich selbst nie als Influencerin 
gesehen hat. „Mein Enkel hat 
gesagt: Omi, wir machen mal 
TikTok!“, erinnert sie sich. Aus 
dem Spaßprojekt ist längst eine 
Erfolgsgeschichte geworden. 
Fast 46 000 Menschen folgen ihr 
mittlerweile auf TikTok.

In ihrem ersten Buch „Dor 
sächs’sche Dortentreff“ hat die 
60-Jährige aus dem Raum Tor-
gau über 50 traditionelle Rezep-
te gesammelt: von Quark-Nou-
gat-Stollen bis Baumstriezel. Al-
les mit einer großen Prise Mund-
art und einer noch größeren Por-
tion Herz.

„Ich wollte etwas bewahren, 
was langsam verloren geht“, 
sagt sie. Gemeint ist nicht nur 
das Backhandwerk, sondern 
auch die Sprache. Denn Simone 
Müller lebt ihr Sächsisch. Früher, 
erzählt sie, habe sie sich manch-
mal dafür geschämt. Heute ist 
sie stolz darauf.

Ihr Dialekt ist kein Gag, son-
dern Identität. „Ich sag, wie’s is: 
Sächsisch kommt von Herzen.“ 
Und wenn sie sagt, die Butter sei 
„flüschj“ und der Teig müsse 
„nüsch zu dick unn nüsch zu 
dünn“ sein, dann klingt das 
nicht nur charmant, sondern 
ehrlich.

Der Durchbruch kam mit einem 
Video über ihren legendären 
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teressenten auf den Januar ver-
trösten muss.“

TemPO BegReNzT uNd 
BliTzeR im WAld Bei 
WeRmSdORF

Er rate daher, sich bereits im Laufe 
des Jahres beim Forstbezirk für 
Wildbret vormerken zu lassen. 
Möglich ist das unter der Telefon-
nummer 0341 860800. Auch 
während des Sommers gebe es 
Nachschub, etwa Wildschweine 
und Rehwild, und das Wildbret 
lasse sich bedenkenlos einfrieren. 
Wer sich in Leipzig, Wermsdorf 
oder Colditz auf die Liste setzen 
lasse, werde dann informiert, so-
bald Wild frisch aus einer der 
Kühlzellen abgeholt werden 
kann.

Den Jagdauftakt in Wermsdorf 
sicherten 115 Jäger ab. Zahlreiche 
Helfer und Treiber sorgten dafür, 
dass die Drückjagd ein Erfolg wur-
de. An jedem der beiden Tage wa-
ren über 60 speziell ausgebildete 
Stöberhunde sowie jeweils bis zu 
zwölf Schweißhunde für die 
Nachsuche im Einsatz.

Für alle Teilnehmer gelten strik-
te Sicherheitsvorkehrungen, die 
auch Autofahrer betreffen, die 
während der Jagd im Wald unter-
wegs sind: So gab es auf der Stra-
ße zwischen Wermsdorf und 
Sachsendorf eine Geschwindig-
keitsbegrenzung sowie einen 
Blitzer. „Das tun wir nicht, um die 
Leute zu ärgern, sondern weil wir 
die Sicherheit für die Fahrer erhö-
hen wollen und natürlich für 
unsere Hunde. Denn wenn die 
Tiere einmal eine Fährte aufge-
nommen haben, überqueren sie 
auch schnell die Straße“, erklärte 
Andreas Padberg.

WildSchWeiN WehRT Sich
uNd veRleTzT JAgdhuNd

Die Maßnahmen hätten Wir-
kung gezeigt, allerdings wurde 
ein Hund leicht von einem Wild-
schwein verletzt. Eine Folge der 
Wölfe, die im Waldgebiet unter-
wegs sind. Dadurch sind die 
Wildschweine wehrhafter als 
früher. „Es bedarf viel mehr 
Druck, um die Wildschweine 
zum Verlassen der Dickungen zu 

Mit den typischen Signalen eröffneten die Bläser den Jagdtag in 
Wermsdorf, bevor die erste Drückjagd des Jahres im Revier Hor-
stsee begann. Foto: Jana Brechlin

tes machen möchte. „Es gibt ein-
fach zu vieles, was ich gern tue.“

Dabei ist Nadine Fischer schon 
lange kreativ tätig. „Häkeln ent-
spannt mich. Das war immer ein 
Hobby. Basteln generell.“ Doch 
inzwischen bedeutet es ihr noch 
mehr als Ausgleich oder ein 
zweites Standbein neben dem 
Hundesalon.

„Es macht mich glücklich, an-
deren eine Freude zu machen. 

Wenn ich Rückmeldungen be-
komme, wie sehr sich ein Kind, 
eine Schwester oder eine Mutter 
gefreut hat, dann erfüllt mich 
das.“ Gleichzeitig ist die Hand-
arbeit für sie eine Art Achtsam-
keitstraining. „Es hilft mir, ge-
sund zu bleiben.“ Auf TikTok 
zeigt sie nicht nur ihre Kunstwer-
ke. „Ich habe den Kanal ange-
fangen, als mein Sohn ausgezo-
gen ist. Ich wollte nicht so allein 

sein“, sagt sie offen. Sie nimmt 
ihre Zuschauer mit in den Hunde-
salon, beantwortet Bastelfragen 
und präsentiert neue Projekte.

Doch der Kanal dient noch 
einem anderen, sehr persönli-
chen Zweck: Nadine Fischer 
spricht öffentlich über ihre psy-
chische Gesundheit. „Ich habe 
mich gefragt: Was gibt es bei 
TikTok noch nicht? Wo brau-
chen Menschen vielleicht Mut 

Nadine Fischer war auf dem Weihnachtsmarkt im PEP Torgau präsent und bot dort ihre Produkte von 
„Tilla’s DIY Magic“ an. Foto: privat

bewegen – und oft kommt es 
dabei auch zu einem Gegenan-
griff“, beschrieb er.

Viel Lob für die Durchführung 
gab es von Georg-Ludwig von 
Breitenbuch. Der Staatsminister 
für Umwelt und Landwirtschaft 
ist selbst Jäger und war am ers-
ten Tag mit im Wald unterwegs. 
„Die Jagd ist kein Selbstzweck, 
sondern dient der Bewirtschaf-
tung von Wald und Flur“, beton-
te er. Mit seiner Anwesenheit 
wolle er ein Zeichen für verant-
wortungsvolles Jagen setzen.

„Was hier passiert, ist durch 
das Jagdgesetz geregelt. Das 
muss man den Menschen erklä-
ren, deshalb ist Transparenz sehr 
wichtig“, so der Minister. Gera-
de durch die verschiedenen An-
forderungen an den Wald sei 
eine ständige Kommunikation 
nötig, sagte auch Wermsdorfs 
Bürgermeister Matthias Müller. 
Er verwies auf die Broschüre zum 
Wermsdorfer Wald, die die auf-
lagenstärkste Publikation des 
Freistaates sei. „So etwas ist 
wichtig, damit auch Städter wis-
sen, wie sie sich im Wald zu-
rechtfinden“, so Müller.

Auch wenn das Ergebnis der 
ersten beiden Jagdtage – zwei 
weitere folgen in diesem Monat 
– im Wermsdorfer Wald über-
schaubar ausfiel, gibt es offen-
bar mehr Rotwild in der Region. 
Am ersten Jagdtag wurden 36 
Hirsche beobachtet, am zweiten 
Tag sogar 111. Allerdings könn-
ten während des Treibens auch 
mehrfach die gleichen Tiere ge-
sehen worden sein, relativierte 
Andreas Padberg.

Die Jäger müssen ihre Beob-
achtungen auf die Minute ge-
nau notieren. Das erleichtert die 
anschließende Auswertung, die 
Voraussetzung ist, ob und wie 
die Tiere künftig erlegt werden 
dürfen. Ziel sei zunächst die Ein-
zeljagd für das Rotwild, kündig-
te Padberg an. JB
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Auftakt der Jagdsaison im 
Wermsdorfer Wald
Warteliste: NAchFRAge NAch WildBReT aus dem heimischen Wald ist größer als das Angebot

WERmsdORf. Erst war ein 
Drehteam mit Kameras im 
Wermsdorfer Wald unterwegs, 
dann übernahmen die Jäger. Der 
Auftakt zur Jagdsaison folgte 
unmittelbar auf Aufzeichnun-
gen für die Fernsehserie „In aller 
Freundschaft“. Am Kirchen-
teich, wo zuvor dramatische Ge-
schichten erzählt wurden, konn-
ten die Jagdteilnehmer schließ-
lich ihre Strecke legen.

Dabei sei der Zeitplan recht 
knapp gewesen, verriet Jagd-
führer Andreas Padberg vom 
Forstbezirk Leipzig. „Wir sind 
froh, dass wir die Fläche jetzt 
wieder nutzen können.“ Beim 
Filmteam wie bei der Jagdgesell-
schaft stand der Wermsdorfer 
Wald im Mittelpunkt.

JägeR eRlegeN im
WeRmSdORFeR WAld 
68 TieRe

An beiden Jagdtagen wurden 68 
Stück Wild im Revier Horstsee 
und Teilen des Wermsdorfer Re-
viers verlegt. Das ist geringfügig 
mehr als 2024 (65 Stück) und 
deutlich weniger als in den Jah-
ren zuvor, als weit über 100 
Stück auf der Strecke landeten. 
Wer Wildbret kaufen will, muss 
sich daher gedulden.

Am ersten Jagdtag sei alles 
Wild an den Handel gegangen 
und am zweiten Jagdtag kom-
plett an der Strecke vermarktet 
worden, informiert Andreas 
Padberg, Leiter des Forstbezirkes 
Leipzig. Dabei ist die Nachfrage 
nach Fleisch aus heimischen 
Wäldern ungebrochen hoch. „Es 
freut mich sehr, dass dieses 
hochwertige, ökologische und 
nachhaltige Lebensmittel mit 
kurzen Transportwegen diese 
Wertschätzung erfährt.“

Viele Interessenten muss der 
Jagdführer um Geduld bitten: 
„Die Vormerklisten im Forstbe-
zirk sind lang, sodass ich viele In-

Wildbret: 
Im Januar geht die Zahl 
der Bestellungen zurück
FORSTBeziRkScheF RechNeT nach dem feiertagsbedingten Anstieg mit 
einer Normalisierung

OscHaTz. Das Oschatzer Land 
lädt zur Festtafel mit regionalen 
Köstlichkeiten: Gans, Karpfen 
und Wild stehen traditionell auf 
dem Speiseplan.

Während Karpfen und Gans 
vor den Festtagen problemlos an 
den bekannten Verkaufsstellen 
in der Region erhältlich waren, 
wird Wildbret aus den heimi-
schen Wäldern zunehmend 
knapp. Trotz laufender Jagdsai-
son sind Delikatessen wie Wild-
schweinkeule oder Rehrücken 
inzwischen zu echten Raritäten 
geworden.

PROBleme deR JägeR
iN deR RegiON OSchATz

„Wir sind im Moment nicht in 
der Lage, die große Nachfrage 
zu befriedigen“, sagt Rainer 
Krause, der Vorsitzende des 
Jagdverbandes Oschatz. Sein 
Jagdrevier liegt nordwestlich 
von Oschatz in der Region 
Schmorkau. „Wildschweine ha-
be ich schon lange nicht mehr zu 
Gesicht bekommen, geschwei-
ge denn gejagt“, sagt er.

In seinem Revier stehen Reh- 
und Rotwild im Mittelpunkt der 
Jagd – doch ihre Bestände 
schrumpfen stetig. Das wirkt 
sich zunehmend auch auf die 
Vermarktung des Wildbrets aus. 
2025, so berichtet er, habe er so-
gar mehr Rehe nach Verkehrs-
unfällen bergen müssen, als er 
erlegt hat.

Wer Wildbret beim Jäger kauft, 
muss sich darüber im Klaren sein, 
dass er eine gewisse Erfahrung 
beim Zerteilen des Tieres benö-
tigt. „Im Regelfall geben wir das 
Wild nicht küchenfertig ab. Es 
muss noch ausgeschlagen und 

zerlegt werden. Den klassischen 
Wildbraten muss man sich dann 
selbst zerlegen. Die meisten Leute 
auf dem Land haben damit keine 
Probleme, aber Städter kommen 
da schon an ihre Grenzen“, so 
Krause.

AlTeRNATive WildARTeN uNd
ihRe SelTeNheiT

Anderes Wild landet nur selten 
auf dem Teller. Feldhasen oder 
Fasane seien in der Region kaum 
noch anzutreffen, sagt der Chef 
des Jagdverbandes – Begegnun-
gen mit ihnen seien eher ein 
Grund zur Freude als zur Jagd. 
Gelegentlich fände auch Nutria 
den Weg in die Küche, doch das 
sei reine Geschmackssache. Von 
der Vermarktung von Waschbä-
renfleisch hält er persönlich we-
nig. „Es gibt wohl bei Leipzig ein 
Restaurant, wo dieses angebo-
ten wird, aber bei Raubwild bin 
ich persönlich skeptisch“, meint 
Krause.

Auch beim Forstbezirk Leipzig 
spielt die Wildbretvermarktung 
eine wichtige Rolle. Ende 2025 
sah es so aus, dass das Wildan-
gebot in einer ähnlichen Grö-
ßenordnung wie im Vorjahr 
liegt, war von Andreas Padberg, 
dem Leiter des Forstbezirkes, zu 
erfahren. Derzeit befinde man 
sich noch mitten in der Jagdsai-
son. Mit Blick auf die langen Be-
stelllisten für Wild vor Weih-
nachten verweist er darauf, dass 

jedes Jahr in dieser Zeit die Be-
stellungen ansteigen und ab Ja-
nuar wieder auf ein normales 
Maß zurückgehen. „Wer ganz-
jährig an Wild aus unseren Be-
ständen interessiert ist, der wird 
von uns auch beliefert. Wir ha-
ben in Wermsdorf eine Kühlzel-
le, aus der wir die Oschatzer Re-
gion beliefern können“, so der 
Chef des Forstbezirks. Aber 
auch hier gelten die Regeln, von 
denen auch Rainer Krause ge-
sprochen hat – das Wild wird nur 
am Stück abgegeben und für die 
Verarbeitung ist ein gewisses 
handwerkliches Geschick not-
wendig.

Wie mAN Wild AuS
deR RegiON BeSTellT

„Im Regelfall hinterlässt man bei 
der Forstbehörde seine Bestellung 
und Telefonnummer und wird 
dann angerufen, wenn Wild vor-
rätig ist. Hat der Angerufene ge-
rade keine Möglichkeit, das Wild 
zu verarbeiten, wird der nächste 
Interessent angerufen und man 
rückt auf der Bestellliste einen 
Platz nach hinten“, erklärt Pad-
berg das Prozedere.

Dass regionales Wild aus den 
heimischen Wäldern von den 
Festtagstischen verschwinden 
wird, glaubt er nicht. „Ich habe 
ja den Blick auf den gesamten 
Forstbezirk und sehe, dass wir 
stabile und vielfältige Bestände 
haben“, so Padberg. HR

„Wildschweine habe ich schon lange nicht mehr zu Gesicht be-
kommen, geschweige denn gejagt“, sagt Rainer Krause, Vorsitzen-
der des Jagdverbandes Oschatz. Wildfleisch aus den Wäldern rund 
um Dahlen und Wermsdorf ist begehrt – beim Forst und bei den Jä-
gern gibt es lange Wartelisten. Foto: Archiv

Basteln und Häkeln – weit mehr 
als Zeitvertreib
Hundefriseurin NAdiNe FiScheR hat ein Faible für selbstgefertigte kleine und große Kuscheltiere 

TORgau. Handarbeit liegt im 
Trend, ob gehäkelte Figuren, 
Makramee-Deko oder persona-
lisierte Accessoires – für Nadine 
Fischer aus Torgau Ausdruck 
ihrer Kreativität und ihres beson-
deren Handwerks.

Die 40-Jährige ist eigentlich 
Hundefriseurin, doch ihre zwei-
te Leidenschaft ist das Basteln. 
Unter ihrem TikTok-Namen „Til-
la DIY Magic“ zeigt sie, was sie 
alles schafft: „Hauptsächlich hä-
kele ich Amigurumis, also kleine 
oder auch große Plüschtiere“, 
erzählt sie.

Dazu kommen kunstvolle Blu-
men und Tannenbäume aus 
Pfeifenreinigern, Makramee-Eu-
len und -Bäume, individuell an-
gefertigte Hundehalsbänder, 
Gassitaschen, Schnüffelteppi-
che, Dreieckstücher und Impf-
ausweishüllen. Selbst mit Ep-
oxidharz arbeitet sie: Schlüssel-
anhänger, Erinnerungsstücke, 
kleine Kunstwerke.

Ihr größtes Projekt? „Ein Rie-
senkissen mit dem Bild meines 
Hundes. Komplett gestickt. Das 
habe ich nur für mich gemacht.“ 
Bei den Arbeiten, die zum Ver-
kauf gedacht waren, bleibt ein 
gehäkelter XXL-Grinch unver-
gessen.

„An dem saß ich ewig. Und ich 
bin fast daran verzweifelt. Auch 
Epoxidharz treibt mich gern in 
den Wahnsinn. Da muss alles 
stimmen: Luftfeuchtigkeit, Tem-
peratur.“ Die größte Herausfor-
derung sei am Ende aber oft die 
Entscheidung, was sie als Nächs-

oder Unterstützung?“
Lange war es für sie schwer, 

über ihre Erkrankung zu reden. 
„Früher war es ein Tabuthema. 
Heute ist es leichter für mich. 
Wenn es jemanden nicht inte-
ressiert, darf man weiter scrol-
len. Das ist okay.“

Mit ihrer Offenheit möchte sie 
anderen helfen, die mit ähnli-
chen Problemen kämpfen. „Es 
gibt viele Menschen, die sich 
schämen. Ich will zeigen: Man ist 
nicht allein. Vielleicht kann man 
sich sogar gegenseitig Tipps ge-
ben, was bei Panikattacken 
hilft.“

Ihr wichtigster Rat: „Profes-
sionelle Hilfe suchen. Ablenken 
löst nichts. Man muss herausfin-
den, warum die Krankheit da 
ist.“ Gleichzeitig ermutigt sie 
Betroffene, ihr eigenes Hobby 
wiederzuentdecken. „Viele ha-
ben früher etwas geliebt und es 
wegen der Erkrankung aufgege-
ben. Ich empfehle, sich wieder 
ranzutrauen. Für mich sind es 
das Basteln und Häkeln.“ Und 
vielleicht entsteht ja auch ir-
gendwo ein kleiner oder großer 
gehäkelter Grinch: als Ge-
schenk, als Trost oder als Erinne-
rung daran, wie viel Kraft in 
Handarbeit stecken kann.

Wer sich einen Überblick ver-
schaffen möchte, was „Tilla“ al-
les im Angebot hat, findet ihren 
Online-Shop auf ihrer Webseite-
Tilla’s Hundefriseur unter 
„Shop“. Das Besondere: Sie fer-
tigt auch nach individuellen 
Kundenwünschen. KE
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45 Jahre im Rathaus: Bettina Trenkler geht in Ruhestand
Ihre Arbeit prägt FaST EIN haLBES JahRhuNDERT die Entwicklung von Oschatz / OBM lobt ihre „ruhige und besonnene Art“

OscHatz. Ein festlich ge-
schmückter Ratssaal, ein großer 
Blumenstrauß und ein dicker 
Beifall, das ist die Kulisse, mit der 
sich Bettina Trenkler, die Sachge-
bietsleiterin für Haushaltssteue-
rung, aus dem beruflichen Le-
ben zurückzieht. Vom Oschatzer 
Stadtrat wurde sie unlängst fei-
erlich verabschiedet. Nach 45 
Dienstjahren im Oschatzer Rat-
haus geht sie in den wohlver-
dienten Ruhestand.

Damit hat sie fast ein halbes 
Jahrhundert Oschatzer Gestal-
tung mit organisiert und viele Er-
gebnisse ihrer Arbeit werden 
noch lange nachwirken. Im Jahr 
2003 wechselte sie als Mitarbei-
terin der Wirtschaftsförderung 
in der Stadtverwaltung Oschatz 
in das neu geschaffene Amt für 
Stadtsanierung und leitete dies. 
Dass Oschatz in seiner heutigen 
Schönheit erstrahlt, ist damit 
auch ein Ergebnis ihrer jahrzehn-
telangen Arbeit. Später wech-

selte sie in die Kämmerei der 
Stadtverwaltung.

„Mit ihrer ruhigen und beson-
nenen Art ließen sich die meisten 
Probleme, an denen wir arbeite-
ten, lösen oder sich zumindest ein 
guter Kompromiss finden“, so er-
innert sich der Oschatz Oberbür-
germeister David Schmidt. Damit 
war sie nicht nur als guter Geist 
im Oschatzer Rathaus bekannt. 
Einmal schlüpfte sie in eine ganz 
außergewöhnliche Rolle. Bei der 
Neujahrsrede 2013 des damali-
gen Oschatzer Oberbürgermeis-
ters Andreas Kretschmar „lieh“ 
Bettina Trenkler dem OZ‘l-Geist 
ihre Stimme. Es wurde ein unver-
gessener Auftritt aus dem Off, als 
sich OBM Kretschmar launig mit 
ihm unterhielt. „Mit Bettina 
Trenkler hatten wir jemanden ge-
funden, der dem Geist eine ange-
nehme Stimme mit einem leich-
ten sächsischen Dialekt gibt“, 
lobte die damalige Pressespre-
cherin Anja Seidel. Als Sachge-

bietsleiterin Haushaltssteuerung 
hatte sie in den vergangenen Jah-
ren vor allem damit zu tun, dass in 
Oschatz immer das benötigte 
Geld an die richtigen Stellen floss, 
eine Arbeit, die in Zeiten knapper 
Kassen großes Fingerspitzenge-
fühl erfordert. Am 1. Januar 2026 
schied Bettina Trenkler offiziell 
aus dem Dienst aus. Vom 
Oschatzer Stadtrat Marek 
Schurig wurde ihr mit munteren 
Worten und einem dicken Blu-
menstrauß für die langjährige 
Arbeit gedankt.

Am 1. Januar übernahm 
Maria Langer das Amt . Sie er-
hielt vorab ebenfalls einen Blu-
menstrauß. „Ich bin dankbar, 
dass ich so viele Jahre hier im Rat-
haus arbeiten durfte. Ich drücke 
dem Oschatzer Stadtrat die Dau-
men, dass er immer die richtigen 
Entscheidungen trifft zum Woh-
le unserer Stadt.“ Mit diesen 
Worten verabschiedete sich Bet-
tina Trenkler aus dem Amt. HR

Bettina Trenkler (l.) erhält zum Abschied vom Oschatzer Stadtrat Marek Schurig einen dicken Blumenstrauß. Ihre Nachfolgerin Maria 
Langer (M.) steht bereits in den Startlöchern. Foto: Hagen Rösner

Millioneninvestitionen in Straßen, Schulen und Sicherheit
LaNDKREIS TREIBT IM NEuEN JahR uNauFSchIEBBaRE PROKJETE VORaN – trotz angespannter Haushaltslage

LandkReis. Trotz eines Re-
korddefizits im Haushaltsent-
wurf plant Nordsachsen für 
2026 Investitionen. Im Fokus 
stehen dabei vor allem marode 
Kreisstraßen, die Bildungsinfra-
struktur, der Rettungsdienst und 
weitere sicherheitsrelevante Be-
reiche. Ein Überblick.

STRaßENBau: SaNIERuNGEN
VON KREISSTRaßEN

Als Straßenbaulastträger der 
Kreisstraßen nimmt der Land-
kreis 2026 mehrere grundlegen-
de Straßenausbaumaßnahmen 
mithilfe von Fördermitteln in An-
griff.
3 Ortsdurchfahrt Börln: Die 
Straße soll umfassend erneuert 
werden. Sie weist massive Schä-
den, unzureichende Fußwege 
und fehlende Oberflächenent-
wässerung auf. Geplant ist der 
grundhafte Ausbau auf 830 Me-
tern Länge, inklusive Regenwas-
serkanal und Baumpflanzun-
gen.
3 Brückenneubau in Taucha/
Plösitz: Die stark geschädigte 
Brücke über die Parthe wird er-
setzt. Ein Erhalt sei wirtschaftlich 
nicht mehr vertretbar, heißt es 
aus dem Landratsamt. Der Neu-
bau umfasst zudem den Ausbau 
der angrenzenden Kreisstraße, 
einschließlich Geh- und Radwe-
gen.
3 Ausbau der Ortsdurchfahr-
ten Sprotta und Dahlen: In 
Sprotta und in der Wurzener 
Straße in Dahlen sollen ebenfalls 
grundlegende Ausbauten erfol-
gen. Beide Strecken sind in 
schlechtem Zustand, weisen zu 
geringe Fahrbahnbreiten, be-
schädigte Gehwege und fehlen-
de Entwässerungen auf.

SchuLEN: PLaTzPROBLEME, 
SIchERhEIT uND SaNIERuNG

Im Schulbereich stehen 2026 
mehrere Großmaßnahmen an, 

die sowohl den steigenden 
Schülerzahlen als auch sicher-
heitsrelevanten Anforderungen 
Rechnung tragen.
3 Erweiterungsbau am Eh-
renberg-Gymnasium De-
litzsch: Die Schülerzahlen stei-
gen seit Jahren, in einzelnen Stu-
fen ist das Gymnasium bereits 
siebenzügig. Drei Klassen müs-
sen aktuell im Beruflichen Schul-
zentrum Delitzsch ausgelagert 
werden. Ein Erweiterungsbau an 
der Dübener Straße – mit sechs 
zusätzlichen Unterrichtsräumen 
– soll den Engpass beheben und 
perspektivisch sogar den Abriss 
sanierungsbedürftiger Altge-
bäude ermöglichen.
3 Neue Fachkabinette am 
Thomas-Mann-Gymnasium 
Oschatz: Für Biologie, Physik 
und Chemie entstehen jeweils 
zwei neue Fachkabinette. Der 
Neubau soll zudem einen barrie-
refreien Zugang sicherstellen. 
Die Maßnahme erfolgt in Ab-
stimmung mit der Stadt Oschatz 
als Gebäudeeigentümerin.
3 Förderschulzentrum Tor-
gau: Ersatz für „Container-
schule“: Die provisorischen 
Unterrichtscontainer dürfen nur 
noch bis Ende 2026 genutzt 
werden. Eine Machbarkeitsstu-
die zeigt, dass ein Ausbau des 
Dachgeschosses im Hauptge-
bäude an der Promenade 3 
möglich ist. Der Umbau soll oh-
ne Unterbrechung des laufen-
den Schulbetriebs erfolgen. Die 
bauliche Umsetzung wird sich 
voraussichtlich bis Ende 2027 er-
strecken.
3 Notfall-Systeme: Der Land-
kreis plant angesichts zunehmen-
der Bedrohungslagen wie Amok-
ereignisse, seine Schulen in den 
kommenden fünf Jahren mit mo-
dernen Notfall-Gefahren-Reak-
tions-Systemen auszustatten. 
Das sind technische Lösungen, 
die Menschen in akuten Gefah-
rensituationen schnell helfen sol-
len. Sie ermöglichen das Auslö-

sen von Notrufen, die automati-
sche Erkennung kritischer Zu-
stände sowie die gezielte Weiter-
leitung von Alarmen an zuständi-
ge Stellen wie Sicherheitsdienste, 
Rettungskräfte oder Leitstellen. 
Die Kosten liegen bei rund neun 
Millionen Euro, hinzu kommen 
ab 2029 weitere 2,3 Millionen 
Euro für neue Schließsysteme.

RETTuNGSDIENST: NEuE
RETTuNGSwachEN uND
MODERNE TEchNIK

Bis 2031 sollen im gesamten 
Landkreis fünf neue Rettungswa-
chen entstehen. Bereits 2026 be-
ginnen sowohl der Bau von zwei 
neuen Wachen in Taucha und 
Wermsdorf als auch der Ausbau 
der Rettungswache in Oschatz. 
Für diese Maßnahmen sind insge-
samt 5,35 Millionen Euro vorge-
sehen, die vollständig aus den 
Einnahmen des Rettungsdienstes 
finanziert werden.

Darüber hinaus investiert der 
Landkreis in neue Einsatzfahrzeu-

ge: Für 2026 sind sechs Rettungs-
wagen im Wert von 1,25 Millio-
nen Euro geplant, für 2027 weite-
re acht Rettungswagen im Um-
fang von 1,49 Millionen Euro.

BRaND- uND KaTaSTROPhEN- 
SchuTz: VORBEREITuNG auF 
DEN ERNSTFaLL

Für den Brandschutz werden 
2026 die notwendigen Eigen-
mittel des Landkreises für neue 
Ausrüstungsgegenstände be-
reitgestellt – sofern der 75-pro-
zentige Förderanteil gewährt 
wird. Im Katastrophenschutz in-
vestiert der Landkreis unter an-
derem in die technische Ausstat-
tung des Verwaltungsstabs-
raums und in die Blackout-Pla-
nung.

IT-INFRaSTRuKTuR: 
DIGITaLEMODERNISIERuNG 
IM LaNDRaTSaMT

Der Landkreis plant vielfältige In-
vestitionen in Hard- und Soft-

ware – unter anderem in Back-
up-Systeme, Firewalls und zu-
sätzliche Endgeräte. Neue Soft-
warelösungen sollen Verwal-
tungsprozesse verbessern und 
Ordnungswidrigkeiten digital 
verwalten. Auch das Kfz-Zulas-
sungswesen wird in das Rechen-
zentrum der Anstalt für Kom-
munale Datenverarbeitung mig-
riert. Ein Unsicherheitsfaktor 
bleiben nach Angaben des 
Landratsamtes die schwer kal-
kulierbaren Lizenzkosten großer 
Softwareanbieter – insbesonde-
re Microsoft.

ORDNuNGSaMT: 
NEuE TEchNIK GEGEN 
TEMPOSüNDER

Die kreiseigene Geschwindig-
keitsmessanlage ESO 3.0 er-
reicht Ende 2025 das Ende ihrer 
Eichfrist. Der Landkreis plant 
2026 den Kauf einer neuen An-
lage samt Fahrzeug. Die bisheri-
ge Messeinheit hat bereits über 
358 000 Kilometer auf dem Ta-

cho und droht bei einem Ausfall 
vollständig stillgelegt zu werden.

INSTaNDhaLTuNG: 
MILLIONENBEDaRF 
aN GEBäuDEN uND 
INFRaSTRuKTuR

Neben den geplanten Investitio-
nen stehen auch umfangreiche 
Instandhaltungsmaßnahmen 
an, für die allein im Jahr 2026 
rund drei Millionen Euro veran-
schlagt sind. Mehrere Einrich-
tungen weisen dringenden Sa-
nierungsbedarf auf:

Am Beruflichen Schulzentrum 
(BSZ) Eilenburg „Rote Jahne“ 
müssen die Trinkwasserversor-
gung und die Heiztechnik auf-
grund von Legionellenproble-
men erneuert werden. Im BSZ 
Torgau beeinträchtigen defekte 
Sonnenschutzanlagen und ver-
schlissene Fenster die Gebäude-
sicherheit. Die Turnhalle verfügt 
über eine veraltete 100-Meter-
Laufbahn, die nicht mehr den 
geltenden Sicherheitsstandards 
entspricht. Am Geschwister-
Scholl-Gymnasium in Taucha 
sind dringend Fensterreparatu-
ren notwendig, da teils die 
Schließmechanik defekt ist. Zu-
dem soll am BSZ Oschatz aus Si-
cherheitsgründen ein elektroni-
sches Zutrittssystem eingeführt 
werden.

Am Schloss in Torgau, dem 
Landkreissitz, wiederum stehen 
die Sanierung undichter Dach-
gauben, die Erneuerung der 
Brandmeldeanlage sowie weite-
re brandschutztechnische Maß-
nahmen an.

FazIT: LaNDKREIS SETzT auF
PROJEKTE FüR SIchERhEIT
uND FuNKTIONaLITäT

Die geplanten Investitionen des 
Landkreises zeigen ein klares Ziel: 
Nordsachsen will die Sicherheit, 
Funktionalität und Zukunftsfä-
higkeit der Infrastruktur dauer-

haft stärken. Es wird aber auch 
deutlich, dass Investitionen nur 
begrenzt aus eigenen Mitteln fi-
nanziert werden können. Die Ab-
hängigkeit von Fördermitteln und 
Krediten bleibt hoch. Denn: Der 
Ergebnishaushalt weist laut aktu-
ellem Entwurf ein Minus von 56,3 
Millionen Euro aus. Auch der Fi-
nanzhaushalt ist klar negativ: Die 
laufende Verwaltungstätigkeit 
verursacht ein Minus von 54,9 
Millionen Euro.

Für 2026 sind Kreditaufnah-
men von 18,6 Millionen Euro vor-
gesehen. Zudem benötigt der 
Landkreis einen außergewöhnlich 
hohen Kassenkreditrahmen von 
220 Millionen Euro, um seine Zah-
lungsfähigkeit aufrechtzuerhal-
ten.

Ursprünglich wollte der Kreis-
tag am 3. Dezember den Haus-
haltsplan für 2026 verabschieden. 
Doch Landrat Kai Emanuel nahm 
diesen Punkt kurzerhand von der 
Tagesordnung. Der Grund: Nach 
Redaktionsschluss des Haushalts-
plans sind konkrete Zahlen des 
Freistaats eingetroffen, die etwa 
20 Millionen Euro unter den er-
warteten Einnahmen bleiben. 
„Schlüsselzuweisungen und 
Steuerentwicklungen haben eine 
andere Dynamik bekommen. Das 
müssen wir berücksichtigen. Ord-
nungsmäßigkeit geht vor Schnel-
ligkeit“, sagte der Landrat.

Überhaupt erst ermöglicht wird 
die Genehmigungsfähigkeit des 
Haushalts für 2026 durch einen 
Sondererlass des Freistaates mit 
haushaltsrechtlichen Erleichte-
rungen. Im zurückliegenden Jahr 
war der Landkreis Nordsachsen 
haushaltslos.

Der Kreishaushalt in aktualisier-
ter Form soll im März vom Kreis-
tag beschlossen werden. Auswir-
kungen auf die geplanten Investi-
tionen dürfte dies kaum haben, 
lediglich dass sich alles um mehre-
re Monate nach hinten ver-
schiebt, heißt es auf Nachfrage. 

nf

Der Landkreis Nordsachsen plant 2026 umfangreiche Investitionen – im Mittelpunkt stehen die Sa-
nierung maroder Kreisstraßen, moderne Ausstattung für Schulen und Rettungsdienst sowie neue 
Technik zur Geschwindigkeitsüberwachung. Fotos: Archiv / Grafik: Nico Fliegner
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eDer Garten ist trübe - wir läuten die Reisesaison ein! Dem Frühling auf der Spur

p. P. DZ 559,-€p. P. DZ459,-€
Busreise: • 2 x ÜN/HP Raum Gardasee
• 4 x ÜN/HP im 3*-Hotel • Begrüßungscocktail
• Ausflug/Führung Christliches Rom,
Antikes Rom, Albaner Berge

• Weinverkostung in Frascati
• Einreisegebühr Rom
• Sachsentourist-Reiseleitung

FRAUENTAG AM LÜBBESEE
KONZERT MIT MARIO & CHRISTOPH

FRÜHLING IN KROATIEN
NOVIGRAD - ISTRIEN

7 Tage 3.3.-9.3.2019

3 Tage 7.3.-9.3.26

8 Tage 20.4.-27.4.26

ROM zur Mimosenblüte

Busreisepaket: • 7 x ÜN/HP im 4*Hotel:
Frühstück, 5 x Abendessen, 3-Gang-Menü***,
1 x Galadinner mit Musik, 1 x Trentiner Abendessen

• • Ausflüge: Verona, RivaGetränke zum Abendessen

Die kilometerlange Traumküste mit kristallklarem
Wasser verspricht unbegrenzte Bade- und Erlebnis-
möglichkeiten. Ihr Urlaubsort Novigrad hebt sich
durch seine einzigartige Naturschönheit, sein
reichesKulturerbe undGastfreundlichkeit hervor.
AusflugPorec&Rovinj ÜN/HP689€Preisknüller

Frühbucherrabatt 3%
bis 31.1.26 sichern

Einen glücklichen Start ins NEUE JAHR
wünscht das „Sachsentourist Wittig Team“!

8Tg 12.3.-19.3. Bad Kudowa Kururlaub in Niederschlesien
Kurhotel Adam & Spa inkl. Behandlungen, Hallenbad ÜN/HP 589€

3Tg 20.3.-22.3. Breslau Stadtführung, Friedenskirche Schweidnitz ÜN/HP 289€
7Tg 22.3.-28.3. Lago Maggiore ÜN/HP 689€Kamelienblüte

Seenrundfahrt Comer See-Luganer See-Lago Maggiore, Ortasee
6Tg 24.3.-29.3. BLED / Slowenien 4-Sterne-Hotel direkt am Bleder See

großzügiges Hallenbad, Schifffahrt Bleder See uvm. ÜN/HP 679€
8Tg 10.4.-17.4. Amalfiküste - Insel Capri - Pompeji - Neapel

Schiffsfahrten, Tempelanlagen Paestum, Büffelfarm ÜN/HP1119€
5Tg 15.4.-19.4. Imst/Tiroler Berge Pitztal - Kaunertal - Paznauntal ÜN/HP 589€

Getränke zum Abendessen im Hotel inkl., 3x Mittagessen
5Tg 16.4.-20.4.Ostseeinsel PoelWismar - Lübeck - Bad Doberan

Getränke zum Abendessen im Hotel inkl., Hallenbad ÜN/HP 569€
5Tg 22.4.-26.4. Comer See Como, Mailand inkl. Eintritt Dom ÜN/HP 679€
Tagesfahrten - Gemeinsam zur GRÜNEN WOCHE Berlin
Termine: 17.1.; 19.1.; 20.1.; 21.1.; 22.1.23.1.26 Busfahrt inkl. Eintrittskarte 58€
13.1. Neujahresbaden im Thermalbad Schlema Busfahrt, Badeintritt 2,5h 52€
01.2. Winterzauber im Erzgeb./Fichtenhäusel Mittagessen, Musik, Kaffeetrinken 81€
05.2. Leipzig Messe HAUS - GARTEN - FREIZEIT oder ZOO, nur Busfahrt 37€
13.2. Fahrt mit der Kind bis 14 Jahre 87€ 114€Historischen Brockenbahn
19.2. Eintritt, Aufenthalt 6 Std. Kind bis 11 Jahre 70€ 87€Tropical Island

Buchen Sie Ihr Traumhotel - Ihr 4-Sterne-
Verwöhnhotel. Die Ausstattung des Hotels lässt
k e i n e W ü n s c h e o f f e n !
Einmaliger Wasserpark Tropikana, Schlössertour -
Schloss Lomnitz undStonsdorf, Bautzen ÜN/HP289€

FRAUENTAG IN KARPACZ
POLNISCHES RIESENGEBIRGE
3 Tage 8.3.-10.3.26 .sa
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Panoramahotel in Templin mit großzügigem
Freizeitangebot, Hallenbad, ,Frauentagskonzert
Schloss Boitzenburg mit Schokoladenmanufaktur und
Brauerei, Rundfahrt Uckermark mit Neuruppin,
RundfahrtWerbellinsee ÜN/HP289€

MAIFEST IM
SALZBURGER LAND
5 Tage 30.4.-4.5.26
Jedes Jahr Anfang Mai finden im Salzburger Land die
traditionellen Maibaumfeste statt – eine jahrhundertalte
Tradition. Lebendiges Brauchtum, das Gemeinschaft
und Tradition vereint. Seien Sie dabei, wenn dieser
besondereMoment gefeiert wird!
Berchtesgaden, Königsee,Wolfgangsee ÜN/HP519€

Beschwingt und gut gelaunt ins neue Jahr – Tanzen in Templin und ein ganzer Tag für
BERLIN 3 Tage 16.1. – 18.1.2026 HP 249€& die „Grüne Woche“ Preisknüller!!
Sie wohnen in Templin. Ihr Hotel bietet Panoramalokal, Schwimmbad und Sie werden mit einem grünen
Cocktail im Hotel begrüßt. Stadtführung Templin, Rundfahrt Schorfheide, Tageskarte Grüne Woche im Preis
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